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ves fülirers große Kulturrede
Nürnberg , 10 . Sept . Auf der Kulturtagung im Opernhaus

am Mittwoch abend hielt der Führer eine Rede , in der er
u a . ausführte :

Me große Auseinandersetzung der Gegenwart
Wer will heute noch daran zweifeln , daß wir nicht mehr am

Vorabend , sondern inmitten einer der größten Auseinander¬
setzungen leben , von denen bisher die Menschheit heimgesucht
wurde ? Eine unerträgliche Spannung liegt über den Völkern Ms
immer aber wird es nur sehr wenigen der Handelnden oder von
den Geschehnissen getroffenen Menschen bewußt , daß die äußerlich
vielleicht in losem Zusammenhang stehenden oder in der Rethen -
und Zeitenfolge des geschichtlichen Ablaufs weit auseinanderge¬
zogenen Vorgänge nur die einzelnen Akte erner geschlossenen
Handlung , die Aufzüge eines einzigen Dramas sind

Heute näch 2000 Jahren erscheint uns freilich der Verfall der
antiken Welt als die zwangsläufige Folge einer Reihe von Ur¬
sachen. Christentum und Völkerwanderung heißen wir das Ge¬
schehen Tausend Jahre später schon ist einzelnen genialen Se¬
hern die Zwangsläufigkeit - es geschichtlichen Ablaufs dieser Pe¬
riode klar geworden . Ursache und Wirkung sind heute kein Ge¬
heimnis mehr . Allein alle ; ene, die damals den tragischen Ver¬
lauf der Ereignisse im einzelnen zu bestimmen glaubten , halten
kaum eine Einsicht in höhere Gesetzmäßrgkeit ihres eigenen Han¬
delns , der sie unterworfen waren .

Und trotzdem gab es in jeder Zeit der Menschengeschichte Pro¬
pheten , die über das einzelne Zeiterlebnis hinaus die Ursachen

§ und damit die Zwangsläufigkeit des größere « Gesamtgeschehens
zu erkennen vermochten. Glücklich die Völker , in denen solche
Propheten keine Literaten , sondern Politiker sind ! So wurde es
einem Friedrich dem Großen und einem Kaiser Joseph II . mög¬
lich, aus der Ahnung einer drohenden Erschütterung der beste-

^ henden menschlichen Gesellschaftsordnung als Monarchen prak-
i tische Konsequenzen zu ziehen. Sie haben dadurch den kommen¬

den revolutionären Ereignissen wenigstens in ihren Staaten eins
ganze Anzahl der sie scheinbar berechtigenden inneren Voraus¬
setzungen genommen : der Jnfektionskrast der französischen Revo -
lutionsrdeen war in Deutschland somit von vornherein schon vor¬
gebeugt !

Allein solche geschichtlichen Ausnahmen besagen nichts gegendie Regel , daß es den Zeitgenossen in den meisten Fällen versagt
bleibt , die tieferen Ursachen und die Gesetzmäßigkett des Ab¬
laufes ihrer eigenen Geschichte zu erkennen .

So werden wir die bittere Empfindung nicht los , daß auch
heute nu rein Bruchteil der Menschen — leider beson¬ders nur ein Bruchteil ihrer Führer — die richtige Einsicht hatin die Ursachen und in den Zusammenhang der geschichtlichen Ge¬
schehnisse der Gegenwart .

Der Weg zur Gemeinschaft
Der Weg des Menschen vom Einzelnen zur Familie ? zur

' Sippe , zum Stamm und zum Staat umschließt unabsehbare Zeit -
^ räume . Die Organisation ' größerer Gemeinschaften setzt wobl den
' Verzicht voraus aus die zügellose Sinzelsreiheit , gewährt aber

im Rahmen der Gesamtleistung und der dadurch ermöglichten
höheren Eesamtsicherheit dem Einzelwesen dennoch einen höhe¬
ren und geschützten Lebensstandard . Dies aber ist auch die Vor¬
aussetzung für jede menschliche Kultur , ja für die gehobene Stel¬
lung des Menschengeschlechtes überhaupt auf dieser Welt .

Jeder erfolgreiche Versuch der praktischen Verwirklichung des
Strebens nach unbegrenzter individueller Freiheit führt zur
Anarchie . Die organisatorische Zusammenfassung der Individuen
durch eine Begrenzung der Freiheit des Einzelnen zu Gunsten
der Organisation einer größeren Gemeinschaft aber führt zum
Staat . Die Voraussetzung und die Grundlage für die Existenz
des Staates ist und bleibt die Autorität des Sraatserhaltungs -
willens . Die geistige Voraussetzung zur Herbeiführung der Anar¬
chie , ja die geistige Grundlage jeder Anarchie ist die Demokratie .
Kein Staat ist durch die heutige Demokratie entstanden , aber
alle grüßen Reiche haben '

durch diese Art von Demokratie ihre
Zerstörung erfahren .

Das Ziel des Wischen Bolschewismus
Wenn der Einwand erhöhen wird , daß der Marxismus kei¬

neswegs zur Anarchie , sondern im Gegenteil erst recht eine neue
Gemeinschaft aufzubauen entschlossen sei , dann kann es sich also
nur darum handeln , eine bestehende menschliche Organisation
durch eine neue andere abzulösen , das heißt in dem Fall , den
bestehenden in der Blutsgemeinschaft der Nationen ruhenden
autoritären Willen durch einen anderen , fremden zu ersetzen .
Wir alle wissen , daß es das Ziel des Bolschewismus ist, die vor¬
handenen blulgemäßen organischen Bolksführungen auszurot -
ten und durch das den arischen Völkern fremde jüdische Element
zu ersetzen . Darin liegt auch die Jnternationalitüt dieses Pro¬
blems begründet .

Allein auch das Ende der sowjetistischen autoritären Staaten
wird früher oder später erst recht die Anarchie sein, da dem jüdi¬
schen Element wohl eine tyrannisierende Fähigkeit zu eigen ist,
aber niemals eine wahrhaft organisatorische und damit auf¬
bauende , vor allem aber , da dieses Element so von einem uner¬
hörten grausamen Herrschaftswillen angetrieben wird , dem aber
keinerlei Schöpserwerte oder Fähigkeiten zur Seite stehen .

Die höchste Eemeinschastsleistung der Menschen ist aber nun
keineswegs , wie insbesondere die Wirtschaftler meist zu glauben
pflegen — die sogenannte Wirtschaft , sondern die Kultur . Es ist
daher kein Zufall , daß jede Regung des Anarchismus verbun¬
den ist mit einer wilden Bekämpfung der höchsten Gemeinschasts-
leistung , nämlich der kulturellen .

Die Verhöhnung gegebener kulturgeschichtlicher Arbeiten , die
Lächerlichmachung ehrwürdiger kunstgeschichtlicher Denkmäler , die
Verspottung heiliger kultureller Ueberlieferungen , die zynische
Parodierung unsterblicher Meisterwerke bis zur widerlichen Ver -
alberung aller Elaubensdinge , die bewußte Verzerrung kunstge -
schichllicher Auffassungen in das Gegenteil , die Vernarrung des
gesunden und natürlichen Menschheitsempfindens , die Kultivie¬
rung des Abscheulichen und Häßlichen, des betont Krankhaften ,
dies alles sind nur einzelne Züge einer geschloffenen Handlung
der Ablehnung der Ergebnisse der höchsten menschlichen Gemein¬
schaftsarbeit und Leistung . Und damit letzten Endes die Ableh¬
nung dieser Gemeinschaftsgebilde an sich .

So ist zwischen dem destruktiven Wirken des Judentums im
wirtschaftlichen Leben und seinem nicht minder destruktiven auf
allen Gebieten der menschlichen Kultur ein unlösbarer Zusam¬
menhang gegeben.

^
Dies ist ein fundamentaler Grundsatz : Es kann kern Mensch
eine innere Beziehung zu einer kulturellen Leistung be¬
sitzen , die nicht in dem Wesen feiner eigenen Herkunft

wurzelt .
(Stürmische Zustimmung .)

Wirlfchafl und Kullur
Es wird manchesmal die scheinbar so richtige und doch so geist¬

lose Aeußerung vernommen , daß die Voraussetzung für jede
Kunst die Wirtschaft sei . Nein ! Nein ! Die Voraus¬
setzung für die Wirtschaft und für die Kunst ist der Staar d . h.
aber die politische Gestaltungs - und Führungskraft , die in den
Völkern liegt . Die Meinung , daß der größte wirtschaftliche Reich¬
tum der Völker identisch mit einer höchsten menschlichen Kultur
sei, beruht auf einer ganz oberflächlichen Kenntnis , um nicht zu
sagen, einer blinden Unkenntnis der menschlichen Entwicklungs¬
geschichte.

Alles was der Mensch au Reichtum für die Lebensbedürfnisse
verbraucht , wird vergessen und nur das . was er erbaut und an
dauernden Lebensdokumenten hintrrläßt . wird auch nachher noch
von ihm zeugen. Das handgeschriebene Buch eines vielleicht hun¬
gernden Philosophen lebt in der Menschheitsgeschichte ewiger
als das lukrativste Geschäft des größten Kapitalprotzen . (Leb¬
hafter Beifall .)

Die großen menschlichen Kulturleistungen , sie find ohne Zwei¬
fel der erhabendste Ausdruck der Ueberhöhung , die der Mensch
aus dieser Welt den anderen Lebewesen gegenüber gefunden hat .
Sie sind allerdings daher auch ewig jenen fremd , die diesen
Marsch der Menschheit weder veranlaßten , noch innerlich mitma¬
chen konnten , sondern die irgendwie im und am Animalischen
hängen geblieben sind . Daher schlummert auch in allen Völkern' neben dem politischen Anarchismus der kulturelle , neben der
politischen Ehrfurchtslosigkeit auch die Ehrsurchlslosigkeit vor der
Kultur .

Wehe, wenn über den Umweg einer politischen Lockerung oder
Auflockerung dieser Gemeinschaft den weniger wertvollen Ele¬
menten die Auswirkungsmöglichkeiten ihres an sich begrenzten
individuellen Freiheitsstrebens zurückgegeben werden ! Dieses
losgewordene Untermenschentum pflegte dann sofort die Brand¬
fackel an die Kulturlerstungen der nun zerbrochenen Gemeinschaft
zu legen . Auch Deutschland stand vor diesem Schicksal ; als der
Kommunismus den Reichstag anzündete , sollte nur der Beginn
einer Zerstörungsarbeit eingeleitet werden , die sich in gar nichts
unterschieden hätte von der der französischen Kommune im Jahre
1871 oder der ruffischen bolschewistischen Revolution oder den
Versuch , über die Brandstiftung des Wiener Justizpalaftes den
roten Hahn in die altehrwürdige Kulturmetropole an der Do¬
nau zu setzen , oder der Niederbrennuug der spanischen Kirchen
und ehrwürdigen Paläste in diesen Tagen .
Der autoritäre Wille schasst Kultur

Die größten kulturellen Leistungen der Menschheit verdanken
ihren Auftrag , ihren Antrieb und ihre Erfüllung immer nur
jenem autoritären Willen , der die menschlichen Gemeinschaften
geschaffen und geführt hat . Der autoritäre Wille ist zu allen
Zeiten der größte Auftraggeber für die Kunst gewesen . Er
schafft aber nicht nur die allgemeine Voraussetzung für diese
kulturellen Leistungen , sondern er war auch ihr Formgestalter .

Wenn man nun die Frage des Nutzens der menschlichen Kul -
turleistung anschneidet, so ist darauf folgendes zu antworten :

Reichtum und Armut sind wie alles auf dieser Welt auch im
letzten Grunde nur relative Begriffe . Wem es gelingt , ein Volk
von materiellen Auffassungen zu ideellen hinzulenken » der wird
am wenigsten unter der Not des Ewig -Materiellen zu leiden
haben . Wenn der Marxismus die materiellen Instinkte mobili¬
siert , dann nur , weil er glaubt , damit das verständliche Signal
für jene passive Masse in den Völkern zu besitzen und zu geben,
die nicht die Staaten gebildet hat , sondern die erst durch die
SLaatsbildung mitgeformt wurde . Es ist der Appell an die pri¬
mitivsten Urinstinkte , die, einmal mobilisiert , am ehesten zur
Zerstörung jener Gemeinschaft eingesetzt werden können , die dem
Einzelnen an Freiheit nehmen muß . um einer Gesamtheit zum
Leben zu nutzen und die daher nur über einen idealistischen Ver¬
zicht des Einzelnen zu einem materiellen Gewinn der Gesamtheit
führen kann.

Der Nationalsozialismus hat die geschichtliche Mission , in un¬
serem auf der Wege der Demokratie zum Anarchismus abrut -
schenden Volkskörper eine neue Antoritat aufzurichteu . Indem
wir den Staat aus der Umklammerung einer rein wirtschaftli¬
chen Betrachtung lösen und seine höhere Zweckbestimmung er¬
kennen, schaffen wir die Voraussetzung zu einer inneren seeli¬
schen Rückführung von Millionen Menschen in diese Gemein¬
schaft unseres deutschen Volkes.

Formung einer neuen Autorität
Möchte die ungeheure Bedeutung dieser langsamen Formnug

einer neuen und unerschütterlichen selbstsicheren Autorität doch
von allen jenen begriffen werden , die selbst in ihrer Existenz
unlösbar abhängig sind von einer solchen Autorität . Möchten

dies begreifen die Träger unserer Wirtschaft , möchten dies be¬
greifen die Führer unserer Kirchen , möchten dies vor allem aber
auch begreifen die ' Anhänger und Förderer , Gestalter und Schö¬
pfer unserer deutschen Kultur ?

Möchten sie alle begreifen und verstehen , daß diese Arbeit der
Wiederaufrichtung einer blinden und nicht der zersetzenden Kri¬
tik unterworfenen Autorität in einer Zeit , da die anarchistischen
Tendenzen der Auflösung überall sichtbar werden , die wichtigste
ist, die überhaupt Menschen gestellt werden kann, daß jedes
Nagen und Nörgeln an dieser Autorität eine Versündigung ist
an unserer Gemeinschaft, daß jede Schwächung dieser Autorität
nur zu einer Lähmung des Eemeinschastswillens und damit zu
einer Aufhebung der Eemeinschftsbrlbung führen müssen .

Möchten sie verstehen , daß die Wiederaufrichtung einer solchen
Autorität uns über alle sonstigen Schwierigkeiten immer hin¬
weghelfen wird , daß aber umgekehrt - er Verlust dieser Auto¬
rität in der anarchistischen Auswirkung zu - er größten Kata¬
strophe führen müßte, die wir in Europa sich zum Teil schon
ankündigen sehen und daß am Ende dieser Katastrophe die Anar -,
chie stehen wird oder die Wiederaufrichtung einer noch brutale¬
ren Autorität .

Mögen sie aber auch dabei verstehen , daß sich diese einheit¬
liche Linie weder im politischen oder wirtschaftlichen , noch im
kulturellen Leben jemals aus dem sogenannten freien Spiel
aller Kräfte von selbst ergibt . Mit dem Sieg des Nationalso¬
zialismus ist das durch die Demokratie eingeleitete Spiel der
freien Kräfte beendet worden . Nach dem Spiel der freien Kräfte
hat aber nun die Zeit der gemeinsamen Leistung und des ge¬
meinsamen Wiederaufbaus zu kommen. Die Demokratie reißt nur
ein . Das Prinzip des autoritären Willens aber will die Pe¬
riode des Abbruchs beenden und eine neue des Ausstiegs, das
heißt der konstruktiven Weiterentwicklung beginnen . Daher wird
die aus dem Spiel der freien Kräfte als Siegerin hervorgegan¬
gene nationalsozialistische Idee und die sie tragende und för¬
dernde Bewegung nicht nur politisch, sondern auch wirtschaftlich
und kulturell die Führung der Nation übernehmen . Sie stellt
die Aufgaben und ste bestimmt die Tendenz ihrer Erfüllung .
Niemand verfügt über mehr Berechtigung als sie, niemand aber
auch über eine größere innere Voraussetzung .

Wir lieben das Gesunde in der Kvnst !
Ein christliches Zeitalter konnte nur eine christlich ^ Kunst be¬

sitzen , ein nationalsozialistisches Zeitalter nur
" eine nationalso¬

zialistische . Die nationalsozialistische Kunst aber hat unserer Ge -
meinschaftsentwicklung zu dienen . Daher kann diese national¬
sozialistische Kunst auch nicht mehr die Erscheinungen der hinter
uns liegenden dekadenten Welt dulden , deren demokratische Zer¬
störungen sich in sichtbarer Deutlichkeit auch auf das kulturelle
Gebiet übertrugen . Wir lieben das Gesunde. Der beste Kern un¬
seres Volkes an Leib und Seele gemessen , sollen den bestimmen¬
de» Maßstab geben. Wir wünschen in unserer Kunst nur dessen
Verherrlichung . Das Gebot unserer Schönheit soll immer heißen :
Gesundheit . Für das architektonische übersetzt : Klarheit , Zweck¬
mäßigkeit und — aus beiden entwickelt — wieder Schönheit .

Indem wir diese Gesundheit und damit das Schönheitsem¬
pfinden des neuen Menschen als Maßstab für unsere kulturellen
Leistungen anzulegen entschlossen sind , werden wir auch konstruk¬
tiv den Weg zu jener edlen , wahrhaft zeitlosen Form finden , die
im gleichbleibenden Wesen unseres Volkes begründet ist . Und
wir haben schon heute das glückliche Wissen, daß dieses Streben
kein Versuch ist, sondern daß es seine Erfüllung erfährt . Mas
dabei nicht mitzugehen in der Lage ist, muß abgestoßen werden .

So werden wir auch in unseren kulturellen Arbeiten mir einer
Anzahl gewaltigster dokumentarischer Leistungen beginnen in
der Ueberzeugung , daß das unsterbliche Vorbild die beste Lehr¬
meisterin bleibt für alle Zeiten . Denn diesem gewaltigen Vor¬
bild ist die Kraft zu eigen , das zu erreichen, was den Anar¬
chisten unausstehlich ist, nämlich die Form — und damit d i e
sti 1 bildende Wirkung . Es ist unser Wille , aus der Zer¬
fahrenheit unserer kulturellen Einzelleistungen wieder den Weg
zu finden zu jenem großen Ziel einer sich gegenseitig ergänzen¬
den und steigernden Gemeinschaftsarbeit .

Aus solchen Absichten entsteht das neue Nürnberg un¬
serer Reichsparteitage . Es muß hier in gewaltigstem Ausmaß
ein Dokument stilbildenher Art geschaffen werden ,
das zugleich für Millionen Deutsche ein Denkmal des
Stolzes sein soll, der Zugehörigkeit zu dieser Gemeinschaft.
Und aus dem gleichen Geist und mit der gleichen Zielsetzung fin¬
det die Umgestaltung der Hauptstadt der Bewe¬
gung statt und wird demnächst in Angriff genommen werden
der Neuaufbau von Berlin als der Hauptstadt
des Deutschen Reiches . Die hier entstehenden großen
Werke werden aber unser Volk nicht nur in der Gegenwart be¬
glücken, sondern auch in der Zukunft mit Stolz erfüllen . Die
einzige wahrhaft unvergängliche Anlage der menschlichen Ar¬
beitskraft und Arbeitsleistung ist die Kunst ! "

Ergriffen dankten die Teilnehmer dem Führer für dieses er¬
neute glühende Bekenntnis zur Kunst Während sie das Theater
verließen , zogen wie ein Sinnbild in unabsehbaren Reihen neue
braune Kolonnen der Friedenssoldaten des Führers in dre
Stadt der Reichsparteitage ein , diese Parolen des Führers wci-
terzutragen in die Gesamtheit des deutschen Volkes.

Dee entscheidende tVeltkanws
kosenderg auf dem Patteikongreß

In seiner Rede vor dem Parteikongreß führte Reichsleiter
Alfred Rosenberg u . a . aus :

Während imOlympischenStadionzu Berlin die besteJugend aller Völker sich ritterliche Kämpfe im Dienst einer
großen Friedensidee lieferte , wurden viele Nationen durch furcht¬bare gesellschaftliche und politische Krisen erschüt¬tert . Was die Zukunft noch in sich bergen mag an furchtbaren
Konflikten , wissen wir nicht, aber die großen Auseinandersetzun¬gen unserer Epoche haben begonnen und werden wohl kaum durcheine „demokratische " Beilegung überwunden werden .

Wir haben an dieser Stelle vor einem Jahr gesagt, daß , in
welcher Form immer ein Volk den Kampf um sein Dasein führt ,keine einzige Nation um den heute allen gestellten Kamps
zwischen Marxismus «nd Volkstum herumkommt . Wir habenaber das nicht etwa erst im vergangenen Jahr festgestellt, son¬dern dies seit 16 Jahren behauptet .

Die nationalsozialistische Bewegung ist aufgetreten gegen den
Versuch Walther Rathenaus , in Rapallo Deutschland an Sowjer -
Judäa zu binden , und der „DB .

" hat im Jahre 1936 einen er¬
bitterten Kampf gegen den damals abgeschlossenen Berliner Ver¬
trag geführt , der mit seinen Neutralitätsklauseln nur zugunsten
Sowjetrußlands abgeschlossen wurde .

Die furchtbaren Ereignisse in Spanien haben nun der ge¬
samten nationalsozialistischen Politik in einer Weise recht ge¬
geben, wie wir es im Dienste der Erhaltung Europas nicht ge¬
wünscht haben . Diese furchtbare Nredevmetzelung bester Teile des
spanischen Volkes, die Zerstörung alles dessen, was Spanien aus
seiner Vergangenheit heilig sein mußte , das alles zwingt aber
dieses ganze Eutopa zu einem tieferen Nachdenken über sein
Schicksal. Deshalb steht aber auch der Parteikongreß der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei IW erneut im Lei -



chen des Kampfes gegen Bolschewismus und des ihn organisie¬renden Welljudenlums .

Zentrale Planung des Welljudenlums
Reichsleiter Rosenberg stellte dann die Entwicklung einer bol-

lchewistischen Revolte dar . die durch einen außerordentlich be¬
merkenswerten Werdegang gekennzeichnet sei. Die Lenkung der
bolschewistischen Kampfmethoden von Moskau aus ist in diesen
zwanzig Jahren überall bei Revolten der Fall gewesen , nickt
immer so greifbar wie nach der Festsetzung der Bolschewisten in
Spanien , aber doch ist sie immer vorhanden gewesen als zentrale
Planung des Welljudentums .

Wenn Dostojewski in einem seiner Werke erklärt , daß am Ende
der jetzigen Entwicklung als Herrscher in Rußland „freche Juden '
stehen würden , so hatte er in einer knappen Form das vorher¬
gesagt . was in Rußland Tatsache wurde und was überall Tat¬
sache werden wird , wenn die Volker sich die dauernden Heraus¬
forderungen underspruchslos gefallen lasten. Von den zahlreichen
politischen Memoiren unserer Zeit ist uns nur ein Beispiel be¬
kannt geworden , wo ein Diplomat offen den Mut gehabt bat .die Dinge beim rechten Namen zu nenuen . Dieser Diplomat ist
der ehemalige britische Botschafter in Berlin . Lord d ' Aber -
non . In seinen Erinnerungen hat er mehr als einmal darauf
bingewiesen . daß das jüdische Element in Sowjetrußland herr¬
schend sei und sich weiter verstärke. Er hat weiter geschrieben ,
daß gerade die großen Juden in Deutschland eine Sympathie für
dieses Rußland und seine Juden äußerten . In unserem Kampfe
sind wir nicht müde geworden , darauf hmzuweisen . daß alle
diese Juden , die sich zu Anfang in Sowjetrußland zusam¬
menfanden , wie Trotzki . Sinowjew . Litwinow . Steklow . Swer -
dlom uirv , nicht zufällig da waren , sondern aus allen Staaten
zviammenkamen , um durch eine in der Weltgeschichte nicht da-
gewesene Ausrottung Rache an der verzweifelten russischen Na¬
tion zu nehmen , die dieses Wüstenoolk instinktiv stets ab-
gclehnt hatte .

Im vergangenen Jahr sind von dieser Stelle aus zahlreiche
Nachwerse dafür erbracht worden , daß sich die Dinge ungeachtet
mancher Konkurrenzstreitigkerten zwischen den Einzeljuden — da
die Parasiten , wenn sie zu zahlreich werden , sich gegenseitig auf -
sressen müssen — grundsätzlich nicht geändert haben . Ich mochte
deshalb hier einige dokumentarische Hinweise geben , die aus
Grund sowjetrussischer Angaben selbst den Nachweis syr die
immer enger werdende Berschwörerarbejt des Wettjudentums
auch für das Jahr 1936 erbringen .

Stalin , der Chef der Dritten Internationale , ist kein Jude ,
allerdings auch kein Rüste, sondern bekanntlich ein Kaukasier .
Aber hinter ihm und über seine Schulter schaut sein Schwieger¬
vater Lazarus Mosessohn Kaganowitsch . Er ist der Stellver¬
treter Stalins und laut Anordnung der Sorvjetregierüng find
ihm in Abwesenheit des kaukasischen Diktators die gleichen
Ehren wie diesem zu erweisen. Kaganowitsch herrscht fast un¬
umschränkt. denn kb alle wichtigen Posten der Polizei , der Innen¬
politik . dev. Roten Armee , des Außenhandels und der Diplomatie
hat er im Laufe der letzten Jahre seine jüdischen Helfershelfer
untergebracht . Anschließend legte Reichsleiter Rosenberg unter
Nennung von Namen dar , in welch hohem Maße die leitenden
Sollen in der Sowjetunion mit Juden besetzt sind.Die Stelle , die von der jüducyen Regierung beauftragt war .alle nationalen Rüsten auszurotten , war bekanntlich die
Tfcheka . d . h . die außerordentliche Kommission zur Bekäm¬
pfung der Gegenrevolution . Als ihr bluttriefender Name selbstin Rußland nicht mehr verwendbar erschien , wurde sie um-
getaust in das Volkskommissariat für innere Angelegenheiten ,die sogenannte GPU . Leiter dieses furchtbaren Instruments ist
heute der Jude Jagoda . sein Stellvertreter Jakob Saulssohn
Agranolv Reichsleiket Rosenberg nannte dann die Namen
von sieben I u o e n . die in der Hauptverwaltung des staat¬
lichen Sicherheitsdienstes leitende Posten bekleiden. Es folgten
elf Namen vonlei rettden Juden , die in der Hauptver¬
waltung der Konzentrationslager und der Verbannungsorte der
, .NKWD .

" (Jnnenkommissarlat der UdSSR .) sitzen .
Der Redner fuhr fort : ..Das ist nur eine kleine Auslese . Es

ergibt sich , daß die Leitung der gesamte« Innenpolitik Sowjet -
rußlands sich in der Hand eines Gremiums befindet , das z»
über 98 v. H. sich aus Juden zusammensetzt .

Diesem Kommissariat für Innenpolitik steht zur Seite das
Kommissariat für den Innenhandel . Dieses wird laut der amt¬
lichen sowjetrussischen Zeitung „Jswestija " vom 8 . April 1936
gebildet aus einem Ausschuß , dem fast nur Juden angehören .

"
Rosenberg gab sodann die Namen von 2 3 Juden und deren
Aufgaben bekannt . „Der Binnenhandel "

, fuhr Alfred Rosen-
berg fort , wird also durch einen SAprozentigen jüdischen Aus¬
schuß geleitet . Auch in der Leitung der Aufrüstungsindustrie ist
der Prozentsatz des Judentums mit 95 bis 98 v . H . zu errechnen.
Das Volkskommissariat für Ernährung besteht ebenfalls zu
96 v . H . aus Juden , von denen der Redner 13 einzeln nannte .

Da laut seinem Talmud -Religionsgesetz . so erklärte Alfred
Rosenberg weiter , als Ausdruck einer Rasteneigenart der Jude
ungern Soldat wird , da er für kriegerische Organisation und
strategische Ueberlegung keinerlei Begabung besitzt, so weist der
Offiziers - und Soldatenstand der Roten Armee nicht viel Juden
aus . Zwei jüdische ..Generale " bilden allerdinas den

Stolz des Weltjudentums ; im übrigen aber hat die jüdische
Sowjetregierung dafür gesorgt, daß eventuelle nationalrusstscheInstinkte in der Roten Armee schars durch jüdische Spitzel be¬
obachtet werden . An der Spitze dieser das ganze russische Offi¬
zierskorps entwürdigenden politischen Kontrolle der Roten Armee
steht der Jude Jankel Eamarnik aus Kiew . Dazu kommenin den miltärischen Verwaltungsstellen noch 14 Juden in den
leitenden Stellungen der Behörden .

Es ist klar , daß damit die jüdische Schmarotzervorherrschaftdurch eine Unzahl von großen und kleinen Spionen gesichert er¬
scheint . und wenn man hinzufügt , daß der Jude Nosowski am
^ Februar 1936 zum stellvertretenden Obersten Staatsanwalt der
Sowjetunion und zugleich zum Obersten Militärstaatsanwali derRoten Armee ernannt wurde , so ergibt sich die wahrhaft sym¬
bolische Tatsache, daß die Juden Kläger sind und zugleich Richterüber das Volk Rußlands und die angebliche russische RoteVolksarmee.

Das Bild wäre noch nicht vollendet , wenn nicht auch die ge¬samte außenpolitische Tätigkeit der Sowjetunion sich in jüdischenHänden befände . Laut der amtlichen Zeitung „Jswestija " vom
3 Mai 1936 (Nr . 107) wurde beim Volkskommissariat des Außen¬handels ein beratender Ausschuß gebildet . Diesem gehören etwa34 Juden an

Somit liegt auch das Schicksal von über 16V Millionen Rüstenund anderer Völker der Sowjetunion , auch auf dem Gebiete des
Außenhandels , in fast rein jüdischen Händen .

Daß die bolschewistischen Botschafter ebenfalls zum gro¬
ßen Teil Juden slnd . ist selbstverständlich. Doch mutzte
man hier und da noch auf Empfinden der Völker Rücksicht neh¬
men. Ohne hier die Namen zu nennen , können wir feststellen,
daß die sowjetrussischen Hauptvertreter sich zusammensetzen aus
sieben Rüsten , drei Armeniern und 16 Iuden . An der Spitze
dieser ganzen Vertreterschaft steht als ihr Herr der allen be¬
kannte Außenkommissar Sowjetrußlands . Litwinow (Wal¬
lach Ftnkelstein ) .

Diese Darstellung ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem Bilde
eurer furchtbaren weltpolitischen Berlumpung . und wie immer
Staatsmäner und Philosophen sich zu dem jüdischen Phänomen
auch stellen mögen , es ist nicht zu bestreiten , daß die Regierung
der Sowjetunion fast nur von jüdischen Interessen bestimmt
wird und daß es somit dem russischen Volk gestohlenes , rein jüdi¬
sches Geld ist, das in der ganzen Welt den Aufruhr der Unter¬
welt gegen die Kultur Europas und gegen die heiligen lleber -
Ueferungen aller Völker zu entfachen bemüht ist.

Man kann deshalb Marxismus und Bolschewismus nicht mir
Erfolg bekämpfen , wenn man das Judentum ausnrmmt . Alle
solche Versuche , sich um , die Kernfrage herumzudrücken, müssen
aus die Dauer ergebnislos sein . Die „guten Juden "

, die jeder
Judenfreund vorzurverjen hat . sind bestenfalls einige Erenz -
erlcheinunaen . wie sie durch ein jahrhundertelanges Zusammen¬

leben natürlich auftreten . im Wesen ist der Bolschewismus die
Form der jüdischen Weltrevolution , der riesige angelegte „mes-
sianische" Versuch . Rache am ewig fremden Charakter der Euro¬
päer , und nicht nur der Europäer , zu nehmen .

Das . was die Juden in Spanien getan haben an Zerstörung
von Hunderten von Kirchen , an Niedermetzelung besten spanischen
Blutes , ist die jüdische Rache an König Ferdinand und Jsabella .
die einmal die Juden aus dem Lande weisen mußten . Sie haben
dos allerdings nicht restlos getan sondern glaubten durch Taufe
der Juden das ändern zu können. Diese Nachkommenschaft der
gerauften Juden , die sogenannten Marannen , waren die Führer
der scheinbar liberalen Revolution und sind nun durch die Herr¬
schaft der Sowjetunion abgelöst worden .

*

Für uns ergibt sich heute die eine Tatsache, daß der Bolsche¬
wismus eine bestimmte Anschauung der Welt , jedenfalls in sei¬
ner Führung , repräsentiert : es ist die Weltanschauung der Unter¬
welt . Eine solche politisch und militärisch organisierte Welt¬
verschwörung. der . wenn auch mit unbegründeter Hoffnung , Mil¬
lionen Verzweifelter anhüngen . kann nicht mehr allein mit
Polizei und Militär niedergeschlagen werden . Die Tatsache des
riesigen Ausmaßes der Empörung zeigt aber für jeden tiefer
blickenden Forscher, daß offenbar die alten Mächte , die erklärten ,die Kultur und Religion Europas zu schützen, zu schwach waren
und zu schwach sind , um diesem Ansturm eine lebenskräftige neue
Macht entgegenzusetzen. Lamentierende Priester und Pfarrer
hätten also alle Ursache , dem Nationalsozialismus zu danken,
daß er sie vor dem Schicksal ihrer Amtsbrüder in Rußland und
Spanien bewahrt hat . Sie sollen nicht nur anderen Buße pre¬digen , sondern einmal auch sich , selber. Die Ueberwindung de,
bolschewistischen Lehre ist nur und ausschließlich durch einen
neuen Glauben , durch einen aus dieser Weltanschauung gebore¬nen Willen zur Tat und dann durch die entscheidende Tat selbst
möglich .

Man spricht wieder viel von Europa und der Kultur des
Abendlandes . Dieser Kultur ist von Moskau der Kampf ausTod und Leben angesagt . 2n Genf wurde sie durch die Auf¬
nahme Sowjet - Judäas von ihren angeblichen Verteidigern
schmählich verraten .

Europa , seine Existenz und Zukunft , wird heute vor allen an¬
deren in Berlin geschützt .

Wir sind der Uebcrzeugung . wenn jede Nation in ihrer Form
sich durch eine mutige Tar zu ihrer Pflicht gegenüber Vergangen¬
heit und Zukunft bekennt , daß dann auch die bolschewistische Ge¬
fahr noch in letzter Minute gebannt werden kann. Wir in
Deutschland sind stolz , daß in unserem Führer und in unserer
Bewegung der Bolschewismus und das verbrecherische Judentum
ihren entscheidenden Gegner gefunden haben und wir geben das
Versprechen ab . daß diese zerstörenden Kräfte solange wir und
unsere Nachkommen leben, sich niemals mehr in Deutschland er¬
heben werden !

«So Kauft der Bolschewismus
Jrun , 19 Sept . Die französisch - spanische Grenze bei Hendaye

ist nach wie vor von den Behörden beider Seiten für jeden Ver¬
kehr gesperrt . Der Sonderberichterstatter des DNB ., der vom
Oberkommando in Pamplona eine Sondererlaubnis zu einer
Besichtigung der Trümmer Jruns erhalten hatte , mußte , um von
Hendaye in das nur 506 Meter entfernt liegende Jrun zu ge¬
langen , eins fast zweistündige Wagenfahrt durch die Pyrenäen
machen , um über Vera , Tnderlaza , Behobia die Stadt 2run zu
erreichen.

Der Anblick , den Jrun bietet , ist selbst für den , der diese Stadt
hat brenn .en und seine Einwohner flüchten sehen , erschütternd .
Das ganze Zentrum der Stadt ist fast völlig zerstört . Ganze
Straßen hoher Mietshäuser sind völlig ausgebrannt . Nichts ha¬
ben die roten Mordbrenner verschont . Kirchen und Amtsgebäude .
Villen und Wohnhäuser , Fabriken und Werkstätten sind in
Schuft und Asche gelegt , ebenso die Hunderte von Hütten und
Wohnungen der Arbeiter . Wo wie durch ein Wunder hier und
dort ein Haus stehen geblieben ist, ist es völlig ausgeplündert .
Bon Behobia über Fuenterrabia gibt es mit Ausnahme der
Villa des französischen Botschafters in Fuenterrabia kein Haus ,das nicht geplündert worden ist. Bei der eiligen Flucht haben
die Roten ihre Beute nicht mit nach Frankreich nehmen können,
sie wurde daher von ihnen verbrannt . Uhren , Ringe und ähn¬
liche Wertgegenstände , die ihnen von den französischen Zollbe¬
amten sofort abgenommen worden wären , haben sie bei dem
Passieren der Grenze in die Vrdassoa geworfen . Die vielen re¬
quirierten Kraftwagen hat man vor der Grenze au den Straßen¬
rändern stehen lassen , mit Benzin Lbergossen und in Brand ge¬
setzt. lleberakl in der Stadt legen leere Benzintanks und Ka¬
nister von der systematischen Arbeit der anarchistischen Brand¬
stifter Zeugnis ab.

In diesem Trümmerhaufen haben die nationalistischen Trup¬
pen sich so gut eingerichtet , wie es ging . Sie haben die wenigen
noch stehenden Häuser in Quartiers und Kasernen umgewandelt .
Das Rathaus , das den Roten als Zentrale diente , ist seltsamer¬
weise von den Flammen verschont geblieben . Jetzt wehen vom
Dach die Flaggen des alten Spanien , und der Militärkomman -

eustiMsasliigboot „ZeMr" in llewMk gelandet
DNB . Berlin , 11 . Sept . Am Donnerstag um 23,22 Uhr deut¬

scher Zeit landete das Lufthansaflugboot Dornier Do 18 „Ze¬
phyr "

, das , wie schon gemeldet , am Donnerstag früh um 1,10
Uhr von Bord des Motorschiffes „Schwabcnland " bei Horta
auf der Azoreninsel Fayal abgeflogen war , im Newyorkcr Flug - .
Hafen . Die zurückgelegte Strecke betrüg über ^ 000 Kilometer
und wurde in 22 Stunden 12 Minuten bewältigt . Die Be¬
satzung des Flugbootes bestand aus Direktor Freiherr .von Kob¬
lenz , Flugkapitän Joachim Blankenburg , Flugzeugfunker Ehl -
berg und Flugmaschinist Eger .

Mit der Landung in Newyork hat dis Deutsche Lufthansa
als erste Luftverkehrsgesellschaft der Welt den Nordatlantik
mit einem , für den planmäßigen Luftpostverkehr ausgerüsteten
Flugzeug in der schwierigen Ost -West-Richtung , also von Eu¬
ropa nach Amerika bezwungen . Diese bedeutende Leistung ist
das Ergebnis einer jahrelangen , planvollen Vorbereitung . Die
praktischen Vorarbeiten begannen mit dem Cchleuderflugdienst
der Lufthansa von den Norddeutschen-Lloyd -Dampfern „Bre¬
men " und „Europa " aus bereits im Jahre 1929 . Hier wurden
im Laufe der Jahre außerordentlich wertvolle Erfahrungen ge¬
sammelt , die auch bei der erfolgten Aufnahme des planmäßi¬
gen Luftpostdienstes über den Südatlantik mit verwandt wer¬
den konnten . Ueber zwei .Jahre hindurch war die Lufthansa
die einzige Luftverkehrsgesellschaft , die einen durchgebend nur
mit Flugzeügen betriebenen Verkehr über den Südallantik
regelmäßig , und pünktlich unterhielt . Inzwischen sind mit dem
Lusthünsu -Fiu ^booten fast 200 Ozeanüberquerungen im Süd¬

atlantik planmäßig durchgeführt worden . Diese stolze Zahl
steht .einzig in der Welt . Man hatte , als man jetzt die Er¬
kundungsflüge im Nordatlantik in Angriff nahm , also eine be¬
deutende Erfahrung im Nord - und Südatlantik -Flugdiensl ge¬sammelt , so daß man , gestützt hierauf , diesen Nordatlantik -
Weitflug durchführen konnte.

An diesen Versuchen sind , wie die Lufthansa schon meldete ,2 Dornier -Do-18-Flugboote , ausgerüstet mit Junkers - Schweröl¬motoren . und das zurzeit bei den Azoreninseln liegende Motor¬
schiff „ Schwabenland "

, der auf dem Südatlantik bekannte
schwimmende Flugstützpunkt , beteiligt . Es handelt sich bei den
Flugbooten um eine Weiterentwicklung der seit über 12 Jah¬ren bewährten Dornier -Wale , die besonders für den Lang¬
streckenverkehr gebaut wurden , und ebenfalls von den Heinkel -
Großflugzeug -Schleuderanlagen abgeschossen werden können.Die Junkers -Schwerölmotoren sind hier zum ersten Mal in
einem Seeflugzeug eingebaut , nachdem die Lufthansa als ein¬
ziges Luftverkehrsunternehmen der Welt seit Jahren mit die¬
sen Oelmotoren im planmäßigen europäischen Streckenverkehr
fliegt und mit ihnen die für einen derartig schwierigen Versuch
notwendigen guten Erfahrungen gemacht hat .

Trotz dieses erfolgreichen ersten Versuchsfluges mit einem
Postflugboot wird noch viel Arbeit geleistet werden müssen , bis '
zur Eröffnung eines planmäßigen Luftpostdienstes über den ,Nordatlantik geschritten werden kann . Die Deutsche Lufthansawird jedoch in zähem Streben ihre Versuche sortsetzen , um in
nicht zu ferner Zeit dieses Ziel zu erreichen.

deur der nationalistischen Truppen dieses Gebietes hat dort sein
Hauptquartier eingerichtet .

San Sebastian will sich ergeben
Geiselmord mit Gewalt verhindert

Paris , 10 . Sept . Wie . her „JuLrausigeaut " über die Lage in
San Sebastian wissen will , scheint die Stadt zu Lande und zu
Wasser vollständig eiugeschlosseu zu sein . Die baskischen Separa¬
tisten hätten die Ordnung wieder yergestellt . Am Mittwochabend
hätten mit Revolvern bewaffnete Anarchisten versucht, die 623
Geiseln , die im Kursaal gefangen gehalten würden , herauszu¬
holen und zu erschießen . Die baskischen Wachmannschaften hätten
jedoch sogleich Verstärkungen angefordsrt und nach einem kur¬
zen Kampf , in dem Revolver und Handgranaten gesprochen hät¬ten , hätten die Anarchisten die Flucht ergreifen müssen.

Wie der „Paris Midi " berichtet , sollen die gemäßigten „Volks -
frontler " in der Stadt die Polizeigewalt übernommen haben .Der baskische Nationalist Jrrujo soll Polizeichef geworden sein .Seit etwa 48 Stunden scheine ein Umschwung in der Haltungder Verteidiger von San Sebastian eingetreten zu sein . Die 625
Geiseln seren auf Befehl von Madrid , geschützt von bewaff¬neten baskischen Nationalisten , nach Bilbao überführt wor¬
den . Zahlreiche Flüchtlinge hatten die Stadt in Richtung Frank¬
reich Verlassen . *

Die Helden von Aleazar
Sie wollen mit der Waffe in der Hand fallen

Paris . 10. Sept . Der Madrider Sonderberichterstatter des
„Paris Soir " hat sich nach Toledo begeben , um sich ein Bild von
der Lage der heldenhaften nationalistischen Verteidiger des
Alcazar zu machen. Er erzählt , daß die roten Belagerer e i n
Ultimatum an die Nationalisten richteten , zunächst Frauen
und Kinder aus dem Alcazar herauckzulassen und sich dann selber
ohne Waffen zu stellen. Dasür verspreche man . rhnen Vas Leben
zu schenken. Der rote Parlamentär , der die Verhandlungen
leitete , sei Kommandant Nojo , ein ehemaliger Jnstruktionscssi -
zier der Militärakademie von Toledo und ein alter Republikaner
gewesen. Der Parlamentär habe sich zur vereinbarten Zeit in
das Innere des Alcazar begeben , wo er über zwei Stun¬
den verhandelte . Die marxistischen Belagerer seien schon
unruhig geworden und wollten mit Hilfe eines Dynamitspreng -
lommandos in das Innere des Gebäudes eindringen , als Rojo
wieder herauskam .

Leichenblaß und mit Tränen in den Augen habe er dem
Kriegskomitee gemeldet : „Sie haben abgelehnt !" Die Belagerten
hätten erklärt , sie wüßten , daß sie sterben müßten , aber dann
wenigstens mit der Waffe in der Hand ! Und auch die 150
Frauen und 25Ü Kinder , die mit ihnen eingeschlossen seien, wür
den mit ihnen fallen . Das einzige , was sie erbäten , sei. daß
man ihnen zwei Priester schicken möge. Der Chef der roten
Miliz hat daraus angeordnet , daß die rote Artillerie den Al-
cazar Tag und Nacht beschießt .

Endlich unter sich . Rosenberg der einzige Volschastcr irr
Madrid .

DNB . Paris , 10 . Sept . Ter Sender Sevilla teilt mit , daß ,nachdem alle anderen diplomatischen Vertreter die spanischeHauptstadt verlassen haben , der kürzlich ernannt sowjetrussische
Botschafter , der Jude Rosenberg , der einzige noch in Madrid
verbliebene ausländische Diplomat ist.

Schreckensregiment in Madrid wird täglich schlimmer.
DNB . Hendaye , 10 . Sept . Ein Geheimsender der Nationa¬

listen in Madrid teilte am DonMstgH nft ^ aß seit derUeber -
nahme dep Regierung durch Caballero das Schreckcnsregimentvon Tag zu Tag ärger wird . , Der Einfluß der Anarchisten ,
wachse täglich . Ebenso wie in San Sebastian sei es bereits zublutigen Zusammenstößen zwischen den Änarcho - Synditalistenund den gemäßigten Volkssrontlern gekommen.



Ser sag des flcbeitsdienstes
Nürnberg , 10 . Sept . Der dritte Tag des „Parteitages der

Ehre" stand im Zeichen des Arbeitsdienstes . 13 000 Arbeitsmnn -
ner in ihren erdbraunen Uniformen marschierten auf der neu
gestalteten Zeppelinwiese vor dem Führer vorüber und hielten
im Rahmen ihres Appells eine stimmungsvolle Feierstunde ab .
deren Inhalt ein Treuegelöbnis zum Führer , das hohe Lied der
Arbeit und die Ehrung der Toten waren .

Die Zeppelinwiese bietet in ihrer neuen Gestaltung ein über¬
wältigendes Bild . Der vorjährige gewaltige Aufmarsch und die
Feierstunde des Arbeitsdienstes ist noch in ftärtster ' Erinnerung .
Auch in diesem Jahre sind die 100 000 Besucher ausnehmenden
Tribünen bis auf den letzten Platz besetzt. Einen der großen
Blocks nehmen die 10 000 KdF -Paneitagfahrer ein . Auf der
Ehrentribüne sieht man wieder das Führerkorps der Bewegung ,
die ausländischen Diplomaten , die Generalität und Admiralität
und weitere Ehrengäste des Führers . Die Arbeitsgauführer und
die Amtschefs der Reichsleitung des Arbeitsdienstes erwarten
unmittelbar vor der Ehrentribüne den Vorbeimarsch.

Kurz nach 10 Uhr dröhnen die Landsknechtstrommeln , schmet¬
tern die Fanfaren . Zu gleicher Zeit ningt von der Auffahrts -
stratze her der Jubel auf das gewaltige Feld , der den Führer
begleitet . Mit dem nun schon so oft erlebten Begeisterungssturm
fährt derFührerbis zur Mitte der Straße , wo ihm der Reichs¬
arbeitsführer Meldung erstattet . Dann begrüßt er die Arbeits¬
gauführer und die Amtschess der Neichsleitung .

Der Vorbeiurarfch
Schon naht der erste Spielmanns - und Eaumusikzug zum Vor¬

beimarsch . den der Führer , in seinem Wagen stehend , erwartet .
Neben dem Wagen stehen der Stellvertreter des Führers uno
Reichsminister Dr . Frick . Der Mustkzug schwenkt vor der Ehren¬
tribüne ein . Der Reichsarbeitsführer hat sich an die
Spitze der erdbraunen Marschsäulen gesetzt, die . in Zugkolonnen
zu zwei Zügen prachtvoll ausgerlchtet . mit geschultertem blitzen¬
dem Spaten strammen Schrittes an ihrem Führer vorbeimar -
schieren , ein Bild , das von den Zuschauern mit brausendem Bei¬
fall ausgenommen wird .

So zieht Gau um Gau , Gruppe um Gruppe und Abteilung
um Abteilung in Achtzehnerreihen . angeführt von dem Gau -
arbeitsfuhrer . hinter den Fahnengruppen vorüber , um am Ost -
lor die Zeppelinwiese zu verlassen und durch die eigentliche Äuf-
rr. arschstraße in gewaltigen Marschblocks wieder einzumarschieren.

Wie eine silberne Welle blitzen die Sparen bei den exakter
Schwenkungen der Kadres , die diesmal ohne Fahnengruppen
auf dem prächtigen grünen Rasen zu ihrer Feierstunde antreten

Nachdem der letzte Gau vor Adolf Hitler vorübermarschieri
war . begab sich der Führer mit seiner Begleitung auf die Ehren¬
tribüne . stürmisch begrüßt von den Zehntausenden , die die Tri¬
bunen der Zeppelinwiese füllten . Nach FansarenNängen setzte sick
die breite , mächtige Front der vor .dem Tor stehenden Kolonner
in Bewegung . Singend zogen sie in das weite Feld ein . Hell
und mächtig klangen die Stimmen dieser Männer , während
ringsum auf den Tribünen feierliche Stille herrschte .

Scharf klingen die Kommandoruse über das Feld , und ein
Narschblock nach dem anderen erstarrt und setzt mit einem Ruck
Ke Spaten ab . Angehörige von vier Feldmeisterfchulen und
mns Truppführsrschulen des Arbeitsdienstes ziehen ein . In ihren
Reihen werden die Kränze für die Totenehrung getragen . Drei
Fahnenkolonnen marschieren jetzt über das Feld . Wieder klingt
der Gesang der Männer auf . In einer breit gestaffelten Front
nehmen die Angehörigen der Schulformationen mit entblößtem
Oberkörper vor dem Führer und der großen Ehrentribüne Auf¬
stellung . hinter ihnen und links und rechts in der ganzen Breite
des großen Ausmarjchseldes stehen die Träger oer leuchtenden
Fahnen .

Als auf einen Schlag die Spaten geschultert werden , ging ein
Jubel durch die Massen der 80 000 Zuschauer. Ein stähler¬
nes Meerwogtau finhellemGl an z . Und noch einmal
steigert sich das Erleben , als die 43 000 Männer ihr „Heil
dem Führer " rufen , nachdem Neichsarbeitssührer Hier ! die
Meldung an den Führer erstattet hatte .

Die Feierstunde

und dem Gelöbnis '
. .Wir folgen ihm . wohin er führt !

" ertönen
dumpf die Trommeln . Flaggen und Fahnen senken sich zur Erde ,
gemessenen Schrines nähern sich junge Kameraden dem Arbeits¬
inai und hängen an den vier Seiten Kränze für die Helden
des Krieges , die Toten der Bewegung , die Opfer der Arbeit
und die roten Arbeilsdienstkameraden aus.

Ergreifend singt die Mannschaft diese Worte :
. .Hebt die Kränze mit den bunten Bändern in das Morgenrot .
Niemals sind der Kameraden Namen ausgelöscht und tot .
Auch für uns kommt die Zeit .
>eden Tag sind wir marschbereit !
Unsere stolzen Fahnen aber ragen in die Ewigkeit !"

Nun geloben die 43 000 im Namen aller ihrer Kameraden in
Bruch und Moor , an der Küste, in den Bergen , im Oedland uns
in der Heide, überall in deutschen Landen , wo sich ihre schaffen¬
den Hände am deutschen Boden regen , daß ihr ganzes Leben
nichts als ein großer Arbeitsdienst für Deutschland sein will .
Wuchtig brandet ihr feierliches Gelöbnis dem Führer entgegen :

Gott , segne die Arbeit und unser Beginnen !
Gott , jegne den Führer und diese Zeit !
Werk unserer Hä . . de , laß es gelingen ;
Denn jeder Spatenstich , den wir vollbringen ,
Soll ein Gebet für Deutschland sein !

Der Reichsarbeitsführer spricht
Mein Führer ! Als wir im vorigen Jahr auf diesem Platze

zum Neichsappell vor Ihnen aufmarschierten , war das Gesetz zur
Einführung der allgemeinen Arbeitsdienftpflicht noch nicht zur
Auswirkung gelangt . Heute sind zum erstenmal die Abordnungen
aus allen deutschen Arbeitsgauen . Männer angetreten , die das
Gesetz zum Dien st mit dem Spaten berufen hat .

Mein Führer ! Sie haben das Bekenntnis und Gelöbnis dieser
Männer vernommen . Sie haben beim Vorbeimarsch in ihren
Augen gelesen . Sie wissen , mein Führer , Ihre Arbeitsmänner
sind kerne gedrückten , mißmutigen Zwangsarbeiter , sondern
Irische , selbstbewußte Soldaten der Arbeit , die stolz und freudig
dem Rufe der Pflicht gefolgt sind , um ihrem Volke Dienst zu
leisten mit ihrer Arbeit am deutschen Boden und ihrer Arbeit
an sich selbst . Und wenn diese Männer nach wenigen Wochen
wieder Abschied nehmen werden von ihren Arbeitslaaern . die

ihnen ein halbes Jahr Heimat waren , dann werden sie aus
ihrer Dienstzeit für ihr ganzes Leben mitnehmen die hohe Auf¬
fassung von der Arbeit als sittlicher Pflicht und die Erkenntnis
der Ehre und Würde einer jo geleisteten Arbeit .

Diese Männer haben in der engen Lagergemeinschaft den
Bruder aus dem Volke , der ihrem Lebenskreis bis dahin fern -
stand , als Arbeitskameraden kennen und achten gelernt . Sie
haben den wahren Sozialismus erlebt : die durch Pflicht . Zucht
und Kameradschaft zufammengeschweißte Gemeinschaft ! Sie wer¬
den bei ihrem Scheiden die im Arbeitsdienst erngelegte Einsatz¬
bereitschaft zum Dienst am Volk mitnehmen . Ueber ihrem künf¬
tigen Leben wird das Gelöbnis stehen , das ihre Kameraden hier
aus diesem Felde für sie alle abgelegt haben , das Gelöbnis :
Unser ganzes Leben soll ein großer Arbeits¬
dienst für Deutschland sein . Und wenn dieser Jahr¬
gang ausgeschieden ist . dann werden neue Rekruten der Arbeit
einrücken , derselbe Geist wird sie in den Lagern umwehen , und
sie werden in dieselben Auffassungen hineinwachsen . So wird
Generation um Generation von Arbeitsmännern und künftig
auch von Arbeitsmaiden durch diese Schule der Nation gehen,
so wie Ihr Wille , mein Führer , es befahl .

Es ist wohl kein Zufall , daß die Besucher aus dem Auslande
gerade im Arbeitsdienst eines der wesentlichsten Merkmale des
von Ihnen geschaffenen neuen Deutschlands der Arbeit , Zuchrund Volksgemeinschaft erblicken . Und wenn alle , die auf diesem
weiten Platz diese Stunde erleben . längst nicht mehr auf Erden
weilen , dann wird , das glauben wir . noch das große Gesetz fort -
bestehen . das Sie dem deutschen Volke geschenkt haben .

Der Geist, aus dem dieses Gesetz entsprang , der Geist des Na¬
tionalsozialismus . Ihr Geist, mein Führer , wird durch dieses
Gesetz weiterwirken von Geschlecht zu Geschlecht. So ist der
Reichsarbeitsdienst unlöslich verbunden mit Ihrer Person und
der von Ihnen geschaffenen Bewegung , und diese Verbundenheit
gehört zu seinem Wesen und bildet die Quelle seiner besten Kraft .
Wo immer Arbeitsmäuner oder Arbeitsmaideu singend znr Ar¬
beit ziehen, und wo sie sich nach getaner Arbeit zur Feierstunde
versammeln. Ihr Name und Ihr Seist , mein Führer , ist es. der
sie dabei leitet . So ist es, und so soll es bleiben für alle Zu¬
kunft!

Dev Lübvev an den Arbeitsdienst
Dann tritt der Führer an die Rednertasel und wendet sich an

die jungen Arbeitsmänner vor ihm und im ganzen Deutschen
Reich .

Meine Arbeitsmänner ! Als wir in Deutschland das Gesetz des
Nationalsozialismus verkündeten , war uns klar , daß man nicht
auf dem Wege papierener Proklamationen oder Anordnungen
einen gegebenen Zustand würde beseitigen und einen neuen
schaffen können. Wir wußten , h^ ß ein wahrhafter Sozialismus
nicht entstehen kann auf dem Wege einer Aenderung des staat¬
lichen Firmenschildes , einer Namensänderung der Staatsform
oder Gesellschaftsordnung , sondern daß der Mensch es ist .
der diesen Formen den inneren Gehalt gibt und
damit ihr Wesen wirklich bestimmt . Wir wollten nicht eins
Klasse überwinden , um eine andere an ihre Stelle zu setzen , son¬
dern wir wollten als Nationalsozialisten unser Volk zu einer
neuenGemeinschaftsausfassung erziehen . Dieser Ar¬
beit dienen alle die Maßnahmen , die wir seitdem getroffen
haben und die — wer will das bestreiten ? — nicht das äußere
Antlitz , sondern das innere Wesen unseres Volkes zu ändern im
Begriffe sind . Das . was sich hier in einem kleinen Ausschnitt
ergibt , und was uns die Herzen so übervoll werden läßt : Das
ist die Fanfare eines neuen Deutschlands , das sich hier aukündigti
Ein neues Volk wird aeboren !

I aber sicher Zus unserem Volke entfernt werden . Ohne dag
wir uns dieses Wandels von heut auf morgen schon bewußt za
werden vermögen , ist dieser Wandel doch gekommen ! Was Un¬
zähligen unserer fogenannten gebildeten Schichten früher als
etwas Zweitwertiges erschien , ist heute aufgewertet worden .
Der Spaten wurde zum Symbol einer neuen Gemeinschaft!
(Stürmische Zustimmung . )

Indem Generation um Generation gezwungen ist , diesen Spa¬
ten zu tragen , indem jeder Deutsche verpflichtet ist, ihn ohne
Ansehen seiner Person oder seiner Herkunft aus seine Schulter
zu nehmen , werden sich allmählich diese Generationen vor dem
Spaten verbeugen . Sie werden den großen Wert ermessen , der in
dieser Gemeinschaftserziehung durch Gemein¬
schaftsarbeit liegt , und alle werden sie mrt einer inneren
Bewegung an die Zeit zurjickdenken » in der sie als junge Män¬
ner unseres Voltes gemeinsam denselben Dienst taten , ein Kleid
trugen , eine Arbeitswasfe ihr eigen nannten . Sie werden sich
zurückbesinnen aber auch an die große Kameradschaft , die daraus
erwächst Es wird ihnen das Kleine , Nebensächliche und auch das
Schwere aus dem : Gedächtnis entschwinden — gber bleiben wird
die Rückerinnerung an die große Zeit einer stolzen gemeinsamen
Leistung für unsere Volksgemeinschaft. - —

Wenn ich euch so sehe, dann wird es mir schwer zu sprechen
Uns allen geht das Herz über vor Freude über euch. Ähr wißt
gar nicht, wie das deutsche Volk euch lieb gewonnen hat ! ( Stur
Mischer Jubel ! ) Ähr seid in wenigen Jahren zu einem Teil

Fanfaren und Fahnenschwingen leiten nun die Feierstunde ein.
in der diese prachtvolle deutsche Jugend ihr Bekenntnis zu Füh¬
rer , Reich und Volk ablegt . Die schönen Lieder des Ar¬
beitsdienstes umrahmen die Worte der einzelnen Spre¬
cher und die wuchtigen Sprechchöre der 43 000 . Wie ein
unendlich über die Weite des ganzen deutschen Landes wogen¬
der Rhythmus klingen zum Bekenntnis der Sprecher zu Volk
und Vaterland immer wieder die feierlichen Worte : „Deutsch¬
land ! Vaterland !"

Währenddessen vollendet sich das äußere Bild zu einer unend¬
lichen Schönheit . Plötzlich zerreißt die Wolkendecke und heil
leuchtenderSonnenschein überschüttet den Platz und 2ie
wogende Menschenmenge mit Buntheit und Glanz .

Nach dem Bekenntnis der Treue und Hingabe für den Führer

Als wir die Macht in Deutschland übernommen hatten und
zum erstenmal unsere Absicht bekundeten , einen Reichsarbeits¬
dienst zu gründen , da glaubten viele der oberflächlichen Beurtei¬
ler unserer Bewegung , daß wir damit nur das Ziel verfolgten ,
unsere damals arbeitslosen Volksgenossen und unsere ohne Ar¬
beit Heranwachsende Jugend von den Landstraßen wegzunehmen ,
um sie in . .Zwangsläger " zu stecken . Wir wissen , daß es sicher
besser ist . wenn die deutsche Jugend statt sinn- und zryecklos
herumzustreunen , für die Gemeinschaft eine ersprießliche Arbeit
leistet . Allein nicht in dem Sinne einer bloßen Beschäftigung
von Erwerbskosen . Wir wollten eine neue Hochschule national¬
sozialistischer Erziehung gründen !

Wir wissen , daß eine wahre Volksgemeinschaft nicht
entstehen kann, wenn nicht gewisse Vorurteile allmählich.

Van Zeeland über die tage ln velgien
flnkülivlgung einer Swotsreform

Brüssel , 10 Sept . Munjterprajtdent van Zeeland gab rwr den
innerpolitischen Ausschüssen der Kammer und des Senats eine
bedeutjame Erklärung über die innenpolitische Lage ab In sei¬
ner vorher vom Kabmetrsrat einstimmig gebilligten Erklärung
wandte sich der Ministerpräsident nicht ausgesprochen gegen eine
bestimmte politische Gruvpe . sondern kündigte an , daß die Re¬
gierung sowohl gegen die extremen Bewegungen von rechts wie
von links oorgehen und alle Versuche , die bestehende Ordnung
umzustoßen bekämpfen werde.

Van Zeeland begann mit einem sehr optimistischen Rückblick
auf die bisherige Tätigkeit der Regierung aus wirtschaftlichem
Gebiet , beklagte sich aber gleichzeitig darüber , daß in weiten
Kreisen des Landes die Unzufriedenheit sehr groß sei . Unter der
Arbeiterschaft mache sich eine ungerechtfertigte Ungeduld
bemerkbar , die zu wilden Strei ks geführt habe . In einem
großen Teil der öffentlichen Meinung sei eine regelrechte Pa¬
nikstimmung festzustellen und in dieser Atmosphäre der Ver¬
wirrung seien neue Bewegungen entstanden , die radi¬
kale Lösungen anstrebten . Es seien Versuche festzustellen, in Bel¬
gien zwei Fronten zu errichten . Das Land müsse vor diesen die
Wirtschaft schädigenden Bewegungen auf der Hut sein Vel¬
inen tänne und minie ivwodl eine Diktatur von rechts

vie eine Diktatur von links vermeroen . L- ie ne -
zierung sei entschlossen , diesen Gefahren entgegenzutreten . Dies
'ei aber nur möglich , wenn man sich zu einer riesgreisen -
sen Staatsreform entschließt . Man müsse die Autorität
des Staates stärken und dem Land mit dem Bewußtsein der ge¬
meinsamen Verantwortung das Gefühl der nationalen Disziplin
wiedergeben .

Der Ministerpräsident warnte sodann vor einem übertriebenen
Pessimismus hinsichtlich der internationalen Lage und faßte die
Stellung Belgiens auf außenpolitischem Gebiet in die Worte
zusammen. Belgien müsse stärker und unabhängiger den» je sein.
Es müsse unabhängig sein und zwar tu dem Sinne , daß es sich
gegen jeden Angriff bis zum äußersten verteidigen werde . Von
bestimmten Fällen abgesehen , in denen das Land vor eine un¬
ausweichliche Notwendigkeit gestellt sei . werde Belgien nur bel¬
gische Ueberlegungen und Ziele in Rechnung stellen . Belgien
lehne es ab . das außenpolitische Spiel irgendeiner Gruppe zu
spielen. Die Regierung habe lediglich belgische Inter¬
essen zu wahren . Sie werde es niemals zulassen, daß diese
Interessen durch irgendeine Kombination der ausländiLHen Di¬
plomatie verletzt würden .

unseres nationalen Lebeys geworden , den wir uns - ar nicht mehi
wegdenken könne «. Ueber unsere Äugend , über die Arbeit der
Parteiorganisation , über die SA . , SS . usw. hinaus seid ihr ein
weiterer Bestandteil in der großen Erziehungsarbeit unseres
Voltes und seid die Brücke zum Abschluß dieser Ausbildung des
jungen Mannes im Heer . Ihr werdet es selbst empfinden , daß
das , was wir in Deutschland geschaffen haben , schöner ist als das .
was in den Landern derer , die uns immer noch kritisieren , heute
vörgeht . (Stürmischer Beifall .) .

Hier b er uns ist Ausbau ! Hi e r i st K a m e radschä f r !
und hrcr ist vor allem der Glaube an eine bessere Menschheit
und damit an eine bessere Zukunft ! Welcher Unterschied zu
einem anderen Land , in dem der Marxismus die Macht zu er¬
ringen versucht ! Da brennen die Städte , da liegen die Hälz

'
? r

in Schutt und Trümmer , ya kennt einer den anderen nicht mehr.
Klasse kämpft gegen Klasse , Stand gegen Stand , der Bruder
vernichtet den Brüder . Wir haben den anderen Weg gewählt :
Statt Euch zu zerreißen , Hab eich Euch zusammen¬
gejucht . ( Langanhaltender , stürmischer Jubel !)

So steht Ihr heute vor uns . nicht nur als Eure eigenen starken
Glaubensträger für die Zukunft unseres Volkes , sondern auch
als ein Träger unseres Elauöens . Wir glauben an Euch !
Wir glauben in Euch an unsere deutsche männliche und weib¬
liche Jugend ! Und wir erhalten damkt erst recht wieder zurück
den Glauben an unser Volk , dessen schönster Bestandteil Ihr
mit seid !

Die letzten Worte des Führers werden mit hunderttausend -
stlmmigen Heilrusen und jubelnden Zurufen ausgenommen . Der
Appell des Arbeitsdienstes vor dem Führer ist beendet .

Nürnberg umjubeli den Arbeitsdienst
Eine Stunde später traten die Männer des Arbeitsdienstes

vom Zeppelinseld aus . in Zwölferreihen ihren Marsch durch die
Stadt der Reichsparleitage an . Je mehr sich die mit geschul¬
tertem Spaten marschierenden Formationen der Ringmauer
näherten — der Weg sühne zunächst am Dutzendteich vorbei
durch den Stadtteil St Peter zum Hauptbahnhof — desto grv-
ger wurde das Spalier der Zuschauer.

So zog Abteilung um Abteilung . Gruppe um Gruppe und Gau
um Gau mir klingendem Spiel und wehenden Fahnen durch die
Straßen Nürnbergs , mustergültig in Haltung und Disziplin . Ein
wundervolles Bild bor vieler Marsch der aeichloüenen Reiben

///// Hveni Müllem kanklliclien
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braungebrannter , kräftiger junger Männer , die festen Schrittes
mit blitzenden Spaten und einem Lied auf den Lippen durch
vie Stadt zogen .

Zehnlausende umlagerten den „Deutschen Hof" . Sie hatten
sich in d?r Hoffnung , daß der Führer auf den Balkon kommen
würde , nicht

'
getauscht und stimmten mit den vorbeimarschieren -

ben Arbeitsdienstmännern in brausende Heilrufe ein . als Adolf
Hitler gemeinsam mit Reichsarbeitsführer Hierl auf den
Balkon hinaustrat , um für längere Zeit den Vorbeimarsch
abzu nehmen .

Hunderttausende erlebten diesen zweistündigen Marsch des Ar¬
beitsdienstes und wurden wiederum gepackt von der Disziplin
und der Geschlossenheit des im Zeichen von Spaten und Aehre
marschierenden Arbeitsdienstes .

Roch in der Nacht zum Freitag werden die Männer des
Reichsärbeitsdienftes Nürnberg wieder verlassen . Sie haben , vor¬
bildlich in Geist, Haltung und Disziplin , erneut alle Herzen für
sich aervonnen.

Kommunistische Sabotageakte
auf den Derreichischerr Bundesbahnen

Men , 10 . Sept . Am Mittwoch vormittag erfolgte im Gepäck¬
wagen des um 8.10 Uhr von Wien abgegangenen D -Zuges bei
der Einfahrt in den Bahnhof von Payerbach eine Explosion .
Der Wagey geriet in Brand und mutzte abgekuppelr werden .
Personen kamen nicht zu Schaden . Nach den bisherigen Feststel¬
lungen war eine in einem Reisekorb verpackte Höllenmaschine
expl̂ iert . .Am gleichen Tag wurde im Fundbüro des Wiener
AWbahnhofes ein Reisekorb als herrenloses Gepäckstück abge¬
geben, der bald darauf explodierte . Die Explosion richtete glück¬
licherweise nur unbedeutenden Sachschaden an . Die Polizei hat
umfangreiche Nachforschungen nach den vermutlich in beiden
Fällen gleichen Tätern eingeleilet . Wie ron vertrauenswürdiger
Seite mitgeteilt wird , dürfte es sich um kommunistische Sabo¬
tageakte handeln .

Mische Kulturbünde gegen Mische Greuelhetzer I IlltkktsiOlltkö NUS öNdtsi
Berlin . 9 . Sept . Der Reichsverband der jüdischen Kulturbünde

in Deutschland veranstaltete mit Genehmigung der zuständigen
Aufsichtsbehörde seine diesjährige Iahresragung in der Aula
der Joseph -Lehmann -Schuke . die von Vertretern aller im Reichs¬
verband zusammengeschlossenen Kulturorganisationen und sonsti
gen jüdischen Vereinigungen zahlreich besucht war . Im Verlauf
der Tagung nahm Dr . Kurt Singer im Namen des Reichsver¬
bandes aller jüdischen Kulturbünde Gelegenheit , zu betonen , daß
die jüdischen Kultur Organisationen in Deutsch
land und ihre maßgeblichen Persönlichkeiten nichts mit
jener Hetze zu tun hätten , die noch vcn einigen Zet
rungen außerhalb der deutschen Reichsarenzen bezüglich der Lag
der in Deutschland lebenden Juden geübt werde . Der Sprecher
des Reichsverbandes stellte mit Zustimmung aller Anwesenden
ausdrücklich fest, daß niemals irgend eine Persönlichkeit inner¬
halb der jüdischen Kulturorganisatiönen sich mit tendenziösen
Falschmeldungen über das Verhältnis nationalsozialistischer
Amtsstellen zu den jüdischen Kulturbünden identifiziert hätten ,
und solche jriederrsstörenden Methoden gutheitzen

Lebhafte Gefechtslätigkeit in Palästina
Jerusalem , 10 . Sept . Seit Dienstag macht sich eine verstärkre

Gefechtstätigkeit zwischen arabischen Aufständischen und den bri¬
tischen Truppen bemerkbar . Am Mittwoch kam es in Nord -Pa¬
lästina zu größeren Kampfhandlungen . Bei dem einen Gefecht ,
das sich in der Nähe von Akko ereignete , wurde ein aus 50
Mann bestehender Trupp arabischer Aufständischer durch die von
Flugzeugen unterstützten britischen Truppen fast völlig aufgerie -
beu. Die Aufständischen ließen 23 Tote auf dem Schlachtfeld
zurück. Seit dem Beginn der Anruhen ist dies der größte Erfolg
der britischen Truppen . In dem zweiten Gefecht wurden nach den
bisherigen Feststellungen drei britische Soldaten getötet . In Le* ^
den Gefechten kamen Flugzeuge zum Einsatz.

Kolmberg über ble neue Kultur
Reichsleiter Alfred Rosenberg verkündete auf der Kultur »

tagüng im Öpernhaus am Mittwoch abend in seiner Rede über
die alle Gebiete des Lebens umfassende nationalsozialistische
Weltanschauung die Verteilung des vom Führer gestifteten
„Preises der NSDAP , für Kunst und Wissen¬
schaft "

. Den Preis für Kunst erhält der Dichter Heinrich
Anacker . Den Preis für Wissenschaft erteilt die NSDAP . Ge -
hermrat Professor Dr . Philipp Leuard . Heidelberg .

Im Opernhaus waren nicht nur das gesamte Führerkorps der
Bewegung , unter ihnen namentlich alle mit kulturellen und künst¬
lerischen Aufgaben betrauten Dienststellen, sondern auch alle lei¬
tenden Männer des Reiches, die namhaften Vertreter der Kunst -
behorden und künstlerischen Institutionen und die geistige Elite
aus Wissenschaft und Forschung vertreten . Zu ihnen kamen noch
die ausländischen MiWnschefs und die Ehrengäste des Führers .

Kurz nach 8 Uhr ersihien der Führer im Opernhaus und nahm
in der Mitte der ersten Reihe Hatz . Rehen ihm sah r" Ä

' - - - - - - - - man seinen
Stellvertreter Rudolf Hetz , die Reichsleiter Alfred Rosenberg und
Dr . Goebbels . Generaloberst Döring , die Reichsleiter Schwarz,
Reichsführer SS Himmler , Stabschef der SA . Lutze, Dr . Frick
un- Reichsleiter Buch. Gauleiter Streicher sowie die Reichs-
minisier GeneralfeldmarschdÄ von Blomberg , Freiherr von Neu¬
rath , ^ r . Gärtner , Graf Schwerin -Krosigk und Gltz-Rübenach .

Alfred Rosenberg führte in seiner Rede über „Die Sendung
der nationalsozialistischen Weltanschauung " u . a . aus , datz , je
weiter die Gestaltung des Willens und der Idee der deutschen
Wiedergeburt fortschreite , es um jo bewußter immer neuen Hun¬
derttausenden werde , datz wir zwar im Zeichen einer Fro¬
zen Revolution stehen , zugleich aber auch inmitten einer
großen Zeit der Erfüllung zu wirken berufen sind.

Seit dem Versinken der mittelalterlichen Weltanschauung haben
wir zwar viele Konfessionen, viele Kunsttheorien , viele Phrlo -
ophenschulen gehabt , aber keine große Weltanschauung . Eine

,olche Weltanschauung , d. h. eine Schau, die eine alle Gebier ,
des Lebens umsaffende innere Bindung schafft , ist erst mit den
Nationalsozialismus geboren worden . Deutschland ha-
sich seine gesegnete Stunde erkämpft und darf sie nicht ungenutzi
verstreichen lasten.

Mit feiner Weltanschauung steht und säül der Nalionalsozia .
lismus . Nur diese erlebte neue Schau vermag es , das Lebens
feindliche entschlossen auszuscheiden, tragische Mitzverständniss«
der Vergangenheit zu erklären , instinktsicher aus allen Schulen
Lehren und Sekten das Fruchtbare herauszulösen . So wie di«
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei den Sozialismus
entgiftete und aus scheinbaren Todfeinden eine Kampfkamerad -
schaft schmiedete , so besteht die Sendung des Nationalsozialis¬
mus darin , auch die Gebiete der Kunst . Wissenschaft und Philo¬
sophie aus einer Schau heraus neu zu bilden .

Nur in der Durchsetzung der Eesamthaltung ist der Sieg der
deutschen Wiedergeburt verbürgt . Das . was der Einzelne hierbei
an Entsagung zu tragen hat . schenkt er an Festigkeit dem großen
Geisteskampf unserer Epoche . Wir haben unter Adolf Hitlers
Führung das Chaos gebändigt , aber es ist für immer nur zuüberwinden durch eine Zukunflsidee . nicht durch Rückkehr zuGedanken und Formen , dhe einmal zerbrachen und nch deshalb
als unfähig erwiesen haben , uns innerlich und politisch zu retten .

Es mag als Anmaßung erscheinen , zu verkünden , datz wir be¬
anspruchen . eine solche Aussonderung und eine Zu -
fammenjchau durchzuführen . Darauf unsere Antwort : Wii
sind nicht bei fernen Theorien stehen geblieben , sondern haben
unsere Weltanschauung von der Drei - Einheit von
Leib , Seele und Geist bereits erkämpft unr
innerlich gesichert .

Bor unseren Augen vollzieht sich also die Geburt einer neuen »
Kultur . Wir denken nicht daran , diesen* Prozeß eines neuen I
Wachsens künstlich beschleunigen zu wollen . Wir wollen Akte«
nicht gewaltsam stürzen, sondern es durch Darstellung eines le¬
bendigen Neuen so ersetzen , wie es das Gesetz unserer Zeit fordert .
Was früher weltanschaulicher Glaube war , soll ruhig künstlerische
Erbauung werden , und jeder innerlich große Kampf der Ver¬
gangenheit wird unserer pietätvollen Achtung sicher sein.

Der Atem unserer Revolution ist nicht kurz wie der
mancher anderen . Er geht ruhig , sicher und tief . Er umfatzl
nicht eine Generation , sondern alle . Das ist unsere Sendung .
Am ihr auch von hier aus zu dienen und der drängenden Kraft
iyrmer neues Leben zu geben, hat der Führer im vergangenen
Jahr einen „Preis der NSDAP , für Kunst und Wissenschaft "
gestiftet . Dieser Preis gelangt in diesem Jahre zur Verteilung .

Den Preis für Kunst erhält der Dichter Heinrich An¬
acker . Seit vielen Jahren hat der junge SA . -Mann Attacke*
den Kampf unserer Bewegung mit seinen Gedichten begleitet .
Als sin Sänger unserer Zeit hat er immer wieder die Geister
angefeuert und in stets sich erneuernder Leidenschaft starke Lie¬

der unserer Sehnsucht gesungen . Viele dieser Gesänge erklingen
aus unseren Kolonnen und sind wahrhafte Volkslieder geworden .
Die Bewegung dankt dem Dichter deshalb an dieser Stelle für
die Lieder der deutschen Revolution .

Den Preis für Wissenschaft erteilt die NSDAP . Geheimrat
Professor Dr . Philipp Lenard . Heidelberg . Es
kann sich nicht darum handeln , hier die Verdienste des großen
Physikers zu schildern . Das hat eine fachlich berufene Stelle
schon lange getan und Professor Lenard mit dem Nobelpreis
ausgezeichnet . Wenn wir Professor Lenard aber heute ehren ,
so in erster Linie als Lehrer der deutschen Jugend und als
Denker und Forscher. Inmitten eines frechen Beschimpfens des
Deutschtums und der Universität Heidelberg hat Professor Lenart
die Fahne des Widerstands erhoben und bewiesen, datz hohes
Gelehrtentum sich mit vorbehaltlosem Mut zur Verteidigung
deutschen Wesens verbinden mutz, yry Vorbild sein zu können.
Als Deuker hat Professor Lenaro aber gelehrt , datz Wissenschaft
nicht gleich Wissenschaft ist , sondern datz fremde Rassenseelen aukH
ganz verschiedene wissenschaftliche Eeisteswelten erzeugen.

Es ist deshalb der NSDAP , eine besondere Freude , dem gro¬
ßen Forscher und Lehrer , dem mutigen Anhänger des Führen
in schwerer Zeit und dem deutschen Denker von dieser Stell «
ihren Dank auszujprechen . verbunden mit der Hoffnung , datz di«
deutsche Wissenschaft noch viele Männer seiner Art Hervor¬
bringen möge .

Me Iröger des -Preises der NSVstp für Kunst und
YMMost '
Heinrich Auacker .

Der aus thüringischem Vauerngeschlecht stammende . 1901 in
dem schweizerischen Städtchen Aarau geborene Dichter Heinrich
Anacker, ist einer der ältesten Kämpfer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung . Er besuchte die Universitäten Zürich und
Wien ; von dort aus führte ihn sein Weg nach München unter
die Fahne des Führers . Aus dem Erlebnis des Kampfes um
ein neues Deutschland erwuchsen Anacker seine Lieder . Sie
wurden Trommel und Fanfare , Ansporn und Ausruhen , Be¬
kenntnis und Ausdruck glühenden Glaubens . Sie sind erfüllt
von einer Hingabe , die andere mitreitzt . So wurden sie zu
einem politischen Tagebuch . Sie werden von der Mannschaft
auf ihren Märschen und in den Feierstunden gesungen . Durch
seine jetzt in vier Bänden vereinten Lieder hat Anacker der
Dichtung eine politische Aufgabe zugewiesen in dem Sinne :
Dichtung als Aufdruck einer Idee und als Gestaltung des poli¬
tischen Woklens eines Volkes . In einem „Die Trommel "

, be¬
zeichnten Band grüßt er eingangs den Führer , der ihm „Stein¬
metz " am großen Bau Deutschlands und „Fels im Chaos " ist
mit den Worten :

„Er läßt uns vertrauen , er reißt uns mit ,
Er macht uns zu Männern von Stahl und Granit .

"

Philipp Lenard .
Der am 7 . Juni 1862 in Pretzburg geborene Physiker Phi¬

lipp Lenard gehört zu den bedeutendsten Meistern seines Faches .
Er wirkte nacheinander an den Universitäten bezw . Technischen
Hochschulen in Breslau , Aachen, Kiel und vor allem in Heidel¬
berg , wo er das Radiologische Institut begründete . 1932 trat
er in den Ruhestand . Seine Leistungen erstrecken sich in erster
Linie auf die Erscheinungen bei elektrischen Entladungen in
gasverdünnten Röhren , auf die Vorgänge der LichLelektrizität ,
der Wasserfallelektrizität und der Phosphoreszenz . Ferner lie¬
ferte er durch seine Forschungen grundlegende Erkenntnisse zur
Atomtheorie . Auch außerhalb der Fachkreise ist Lenard durch
seinen erbitterten Kampf gegen die Relativitätstheorie Ein¬
steins bekannt geworden . Seine Leistungen fanden eine wohl¬
verdiente Anerkennung durch Verleihung des Nobelpreises für
Physik im Jahre 190b und des Adlerschilds des Reiches im
Jahre 1933 aus Aanlatz seines 71 . Geburtstages . Lenard gehört
zu den ideenreichsten Physikern der Gegenwart ; sein hervorra¬
gendes experimentelles Geschick und sein Lehrtalent haben das
Heidelberger Institut zu einem der wichtigsten Mittelpunkte
der naturwissenschaftlichen Forschung gemacht.

LaseS-Sttrreisev
Freitag , den 11 . September 1936.

Bad . Landestheatcr : „Der Diener zweier Herren ".
Skala -Theater : „Sein letztes Kommando " .
Markgrafen -Theatsr : „Fährmann Maria ".
Kammer -Lichtspiele : „Waldwintsr ".

Schnellverkehr auf öer Reichsautobahn mit Reichsbahnkraft -
o—nibvs .

bld . Am 10 . September hat die Deutsche Reichsbahn einen
regelmäßigen Kraftomnibus -Schnellverkehr von Frankfurt a . M.
nach Baden -Baden und Stuttgart eröffnet . Die Linie Frank -
furt -Baden -Baden wird täglich mit folgenden Fahrtzeiten be¬
fahren : >

Frankfurt a . M . ab 7 .00 Uhr , Mannheim Hbf . ab 8,23 Uhr ,
Heidelberg Hbf . ab 8,17 Uhr , Karlsruhe Handelskammer ah
10,09 Uhr , Karlsruhe Hbf . ab 10,15 Uhr , Baden -Baden Lud-
wiawilhelmplatz an 11,12 Uhr .

Rückfahrt : Baden -Baden ab 14,00 Uhr . Karlsruhe Hbf . ab
15,00 Uhr , Karlsruhe Handelskammer ab 15,04 Uhr , Heidel¬
berg Hbf . ab 16,28 Uhr . Mannheim Hbf . ab 16,52 Uhr , Frank¬
furt a . M . an 18 . 12 Uhr .

Die neuen Kraftomnibuslinien werden versuchsweise bis Be¬
ginn des Winterfahrplanabschnittes . der für die Kraftomnibus¬
linien mit der Eröffnung der Reichsautobahnteilstrecke Mann -
Heim-Heidelberg -Bruchsal zusammenfällt , befahren .

15 90V Eisenbahner kommen nach Offenburg .
bld . Osfenburg , 10 . Sept . Am kommenden Sonntag findet

hier in Osfenburg eine Großkundgebung sämtlicher Bedienste¬
ten des Reichseisendahndirektionsbrzirks Karlsruhe statt . Der
Stellvertreter des Generaldirektors der Deutschen Reichsbahn ,
Pg . Kleinmann , wird dabei über politische und eisenbahnfach¬
liche Fragen sprechen . _

Ä-
Zelllager Zell a . H. beendet .

bld . Zell a . H„ 10 . Sept . Am Mittwoch wurde das Schu¬
lungslager des BDM -Obergaues Baden beendet und die letzten
Vorbereitungen zur Fahrt nach Nürnberg getroffen . In der
Morgenfrühe des Donnerstag sind die Mädel ihrer Quartier -
stadt Bamberg , wo am Freitag die Weihe von 370 Unterqau -
wimpeln aus dem ganzen Reich stattfindet , entgegengesahren .
und am Samstag werden sie mit Tausenden von Kameraden
die Rede des Führers anläßlich der großen Iugendkundgebung
erleben . Und dann gehts wieder mit neuer Kraft an die Ar¬
beit zurückk

*-
Wildschaden-Ausgleichskasse.

bld . Donaueschingen , 10. Sept . Durch den imme-^ mehr zu¬
nehmenden Schwarzwildschaden wurde auch im Bezirk Donau¬
eschingen , der besonders stark über Schwarzwild zu klagen hat ,
die Wildschadensausgleichskasse geschaffen , die nunmehr die
Verteilung der zusammengekommenen Geldbeträge vorgenom¬
men hat . Auf den Bezirk Donaueschingen entfielen 1556 .60.
RM . , dessen größter Teil den geschädigten Gemeinden ausbe -
zahlt werden konnte . Ein kleiner Teil fiel einigen Jagdpäch¬
tern zu , die den entstandenen Schaden in voller Höhe aus eige¬
ner Tasche bestritten .

*

Russischer Borstotz gegen die Schweizer llhreuinhustrie .
bld . Basel , 10, Sept . Vor einigen Monaten versuchten die

Russen mit Hilfe schweizerischer Fabriken , die Uhrmacherei auch
in Eowjetrußland auf breiterer Basis einzuführen . Dunk der
Einsicht der betr , Fabriken , sy-M ^ de.r Bundesbehörden , gelang
es , den Versuch abzustoppen , da sich schwerwiegende Nachteile
für die gesamte Schweizer Uhrenjndustrie ergeben hätten .

Nun haben die Russen einen neuen Vorstoß unternommen :
auf dem Umwege über arbeitslose Schweizer Uhrmacher ver¬
suchen sie , Einfluß zu gewinnen, , indem ein sogenannter Um¬
siedlungsbund gegründet wurde , nach welchem gelernte Arbei¬
ter aus einem Land , die dort keine Arbeit >finden , nach einem
anderen Lande , wo sie gebraucht werden , Sinter .gleichen öko¬
nomischen und sozialen Verhältnissen angesiedelt werden . Die
Leitung des Bundes hat der schweizerische Propagandist Dr .
jur . Marti aus Biel , der gegenwärtig in Rußland weilt .

Bis jetzt sollen etwa 150 schweizerische Uhrmacher , die durch
lange Arbeitslosigkeit mürbe sind , bereit sein, nach Sowjetrutz -
land zu ziehen , wo sie ' als Epezialarbeiter die Uhrmacherei ein¬
führen und russische Kräfte nachziehen sollen. Insgesamt sol¬
len 1500 Schweizer Uhrmacher nach der Sowjetunion üüersie -
deln . Wie weit die Pläne Dr . Martis im Einzelnen gediehen
sind , entzieht sich bis jetzt der Kenntnis der Behörden . Die
letzteren sind einstweilen ersucht worden , der Martischen Pro¬
paganda einen Riegel vorzuschieben, da die das Land verlas¬
senden Uhrmacher sonst schweren Enttäuschungen zugeführt
würden .

Der St . Stesansturm wieder gesichert .
bld . Karlsruhe , 9 . Sept . Dieser Tage wurden die Sicherungs -

arbeiten , die seit mehreren Wochen am Unterbau des Turmes
der katholischen St . Stefanskirche ausgeführt worden sind , abge¬
schlossen. Damit ist der Bestand des Turmes , der sich zu neigen
begonnen hatte , gesichert . Die Ausführung der Arbeiten waren
nicht ohne Gefahr , denn der von Weinbrenner angelegte Holz¬
unterbau war vollkommen verfault und unter dem Turmmauer¬
werk gähnten Hohlräume . Nur an der Nordwestseite war ein
einziger Pfahl aus Eichenholz erhalten geblieben . Glücklicher¬
weise hatte nur der Turm einen Holzpfahlunterbau erhalten .
Ausgrabungen zeigten , daß die Kirche unmittelbar auf den guten
Grund gesetzt worden war . ^

In einer Feier dankten Bauherr und Bauleitung den Arbeits¬
kameraden für ihre aufopfernde Tätigkeit . Die Kirchengemeinde
selbst ließ jedem einzelnen ein kleines Geldgeschenk überreichen .
Am vergangenen Sonntag krönte ein feierlicher Gottesdienst in
oer Kirche, zu dem alle Mitwirkenden geladen waren , den Ab¬
schluß der Unterfangarbeiten und zum ersten Male läuteten wie¬
der nach vielen Wochen zu dieser Feierstunde alle Glocken des
Turmes .

*-
Dorfgemeinschaftsabende zur Adolf Hitler -Flachsernte ,

bld . Emmendingen , 9 . öept . Anläßlich der Ernte des Adolf
Hitler -Spendenflachses , der durch die Dorfjugend , HI und dem
BdM in gemeinsamer Arbeit eingebracht wurde , fand bereits
an verschiedenen Orten ein Dorfgemeinschaftsabend statt .

So veranstaltete die Ortsbauernschaft Maleck am vergangenen
Sonntag einen gutgelungenen Abend , der durch Tänze und Rei¬
gen, sowie gesangliche Darbietungen verschönt wurde . Der an¬
wesende Kreisobmann Schneider von der Kreisbauernschaft Frei¬
burg wies in seinen Ausführungen auf die Notwendigkeit des
Flachsbaues hin , dem besonders in der Ueberreichung des Spen¬
denflachses an den Führer für die deutsche Wehrmacht symbol¬
hafte Bedeutung zukommt. Der Flachsbau muß ein entscheiden¬
der Faktor in der Selbstversorgung des Volkes werden . So wer¬
den diese Dorfabende , wie auch ein solcher im Winzerkeller in
Achkarren unter reger Beteiligung der Bevölkerung staftfand ,
Lazu beitragen , die Lauern und Landwirte im nächsten Jahre
zu einem noch größeren Flachsanbau zu bewegen.



Amtliche badische Dienstnachrichten
- Ernannt : - Kreisschukrat Johannes Eurth in Lörrach zum

Kreisoberschulrat daselbst, Kreisschulrat Albert Geisel in
Karlsruhe zum Kreisoberschulra ^ daselbst, Kreisschulrat Emil
Gärtner in Baden -Baden zum Kr isoberschulrat daselbst,
Kreisschulrat Adolf Leidiger in Emmendingen zum Kreis¬
oberschulrat daselbst, die Forstassessoren Ernst Frey und Her¬
mann Nücker in Karlsruhe zu Forfträten . Vermessungsobersek-
retär Otto Gabold m Karlsruhe zum Vermessungsinspektor ,
Eichmeister Friedrich Roser in Karlsruhe zum Eichinspektor,
der außerplanmäßige Hafenmeister Otto Schulz in Mannheim
zum planmäßigen Hafenmeister . .

Versetzt : Regierungsbaurat Manfred Sütterlin vom Was¬
ser- und Straßenbauamt Konstanz zum Wasser- und Straßen -
bauamt Waldshut .

In den Ruhestand : Professor Franz Gießler an der Ober -
realschule in Konstanz.

Schlimme Folgen der Nichtbeachtung des Vorfahrtsrechtes .
bld . Mannheim , 10 . Sept . Auf der Hauptstraße in Feuden¬

heim stieß Mittwoch abend ein älterer Radfahrer durch Nicht¬
beachtung des Vorfahrtsrechtes mit einem Motorradfahrer zu¬
sammen. Der . Radfahrer stürzte hierbei und erlitt einen
Schädelbruch . Der Sanitätskraftwagen brachte den Verletzten
nach dem Städtischen Krankenhaus .

Ä-

Karlsruhe , 10 . Sept . (V a d . i s ch e E e sie l 1 s ch a s t für
Münzkunde . ) Die Gesellschaft hat rm Mai durch der
unerwarteten Tod des Konservators des Badischen Münz¬
kabinetts Prof . Dr . Otto Roller ihren Gründer und Vor¬
sitzer verloren . Die Mitgliederversammlung , von Altersvor -
sitzer Prof . Dr . Längin einberufen , hat nunmehr den Vor¬
stand neu gehildet . Dr . Welandt , der Assistent Prof . Rol¬
lers und derzertige Leiter des Münzkabinetts wurde zum
Vorsitzer und Schriftführer erwählt , Kaufmann Gottliek
Roller als Rechner bestätigt und zu den entsprechenden Ver¬
tretern Altbibliothekdirektor Prof . Dr . Längin und Bank¬
beamter N . Metzger ernannt . Die -Beteiligung ^ an der Ta¬
gung des Eesamtvereins der Deutschen Eeschichts - und Al-
tertumsvereine in Karlsruhe vom 18 . bis 23 . September
wurde beschlossen. Dr . Wielandt wird dabei über „Münz¬
geschichtliche Beziehungen zwischen Baden und Elsaß" spre¬
chen .
- Dittigheim b . Tauberbischöfsheim , 10. Sept . (U n g l ü ck s-

fa 1 l . ) Als der Landwirt Rudolf Engert von hier mit Fut¬
terholen beschäftigt war , scheuten plötzlich die Kühe . Engen
kam zu Fall und wurde von den Tieren derart getreten , daß
er Rippenbrüche und Fußverletzungen davontrug .

Schweigern b . Boxberg , 10 . Sept . (S ch we r e r S t u r z . )
Auf der Heimfahrt von Ettlingen stürzte der Hitlerjungc
Otto Seeberger von hier an der Kurve beim Lagerhaus mit
seinem Fahrrad io unglücklich , daß er neben anderen schwe¬
ren , Verletzungen einen Schädelöruch erlitt .

MittelscheffLenz , 10 . Sept . (Schwer verunglü ck t .)
keim SLammholzfahren verunglückte der ledige Landwirt
Adolf Frey auf der Straße zwischen llnterschefflenz und
Katzental schwer. Das Unglück entstand dadurch , daß Frey ,
ils er gerade mit Bremsen am Wagen beschäftigt war , von
»irrem Kraftwagen gestreift und einige Meter weit geschleirt
wurde . Frey erlitt schwere Kopf - und Beinvsrletzungen .

bld . Kehl , 10. Sept . (Ein trauriges Ergebnis . ) In
dem Konkursverfahren über das Vermögen der Badischen Ta¬
bakbau - und Verwertungs -AG . in Kork, Sitz Kehl a . Rh . , soll
laut einer Mitteilung des Konkursverwalters die Schlußver¬
teilung erfolgen . Der verfügbare Massebestand beträgt nach
Abzug der bereits ausgezahlten bevorrechtigten Forderungen
erster Klasse von 2693,83 RM . noch 3705,20 RM . Zu berücksich¬
tigen sind 14 242,47 RM . bevorrechtigte Forderungen mit Vor¬
recht zweiter Klasse. Für die nicht bevorrechtigten Forderun¬
gen ist keine Masse vorhanden . Die Akten über die ehemalige
Tabak -AG ., die bekanntlich eine Kiefersche Gründung war ,
können nun geschlossen werden .

bld . Singen , 10 . Sept . (Den Wunden mehr Beach¬
tung schenken .) Werkmeister Andreas Distelrath , der auf
eine 25jährige Dienstzeit bei den Aluminium -Walzwerken als
Schmelzmeister zurückblicken konnte , ist am Sonntag im Alter
von 53 Jahren an den Folgen einer Blutvergiftung gestorben.

Vom Bodensee, 10 . Sept . (Todesfall . ) In Bern starb
der eidgenössische Fischerei-Inspektor Dr . E . Surbeck im Al¬
ler von 61 Jahren . Nach seinem Studium an den Universi¬
täten in Basel wurde ihm das Landesinspektorat für Fi¬
scherei am bayerischen Ministerium des Innern anvertraut .
Gleichzeitig wurde er Leiter der Fischzuchtanstalten des
Bayerischen und des damaligen Prinzen Ludwig von Bau¬
ern . Im Jahre 1906 wurde Dr . Surbeck eidgenössischer Fi¬
scherei-Inspektor in Bern . Seine Hauptverdienste liegen auf
dem Gebiet der kantonalen und eidgenössischen Fischereige¬
setzgebung .

Handel und Verkehr
^Amtliche Berliner Devisenkurse vom 10. September

Argentinien ( 1 Pap . -Pejo ) 0,708 0,712
Belgien (100 Belga ) 42,03 42,11
England (1 Pfund ) 12,57 12,60
Frankreich (100 Frc .) 16 .375 16,415
Holland ( 100 Gulden ) 168 .64 168,98
Italien ( 100 Lire ) 19,57 19,61
Norwegen (100 Kr .) 63,17 63,29
Oesterreich (100 Schilling ) - 48,95 49,05
Schweden (100 Kr .) M .81 64,93
Schweiz (100 Frc .) 5 80,97 81,13
Tschechoslowakei (100 r 10.275 10,295
V . St . v . Amerika (1 Dollar ) 2,488 2,492

Obstgroßmärkte .
bld . Bühl , 10. Sept . Anfuhr vom 9 . Sept . , nachm . 50 ZLr . ,

Preise je Kilo Aepfel 20—30 , Birnen 20—35, Pfirsiche 45—63,
Brombeeren 50—55 , Erdbeeren 120, Himbeeren 8V, Tomaten 8,
Trauben 45 Pfg .

Hld . Achern, 10. Sept . Anfuhr 110 Ztr . , Preise je Kilo Pfir¬
siche 38—50, Aepfel 20—28 , Birnen 22—35 Pfg .

SchweinemarkL in Ettlingen vom 9. September 1936.
Austrieb : 34 Ferkel und 79 Läufer . Verkauft 32 Ferkel und
70 Läufer . Preis für Ferkel 24- 34 RM . das Paar , für Läufer
38—95 RM . das Paar .
Rindvieh - und Pserdemarkt in Ettlingen vom 9. September 36.

Auftrieb : 6 Kühe u . 6 Rinder . Verkauft : 3 Kühe u . 4 Rinder .
Preis für Kühe 400—600 RM . das Stück , für Rinder 250—320
RM . das Stück .

Börsen
Berliner Börse vom 10. Sept . Bei ruhigem Geschäft setzte die

Börse ziemlich fester ein . Gleich nach Beginn wurde der Verkehr
ziemlich lebhaft und zwar ausgehend von Käufen des berufs¬
mäßigen Vörsenhandels . Die Sorgen über die Weiterbeschäfti¬
gung der Industrie nach dem Abklingen der Aufrüstung sink
durch die gestrige Rede des Führers beseitigt . Im Besonderen
wandte sich das

'
Interests natürlich den Werten zu . denen nach

dem Programm für den Ausbau der deutschen Robstoffindustrie
neue Beschäftigung und Arbeit zufließen .

Aus Stadt «ud Land
Vergeßl Las Fallobst nicht

Der Reichsnährstand teilt mit : In einigen Gegenden des
Reiches ist in diesem Jahre außerordentlich viel Fallobst zu ver¬
zeichnen . Das Fallobst darf keinesfalls unverwertet bleiben , zu¬
mal die Apfelernte vielfach zu wünschen übrig läßt . Gelegent¬
lich wird das Fallobst anscheinend verfüttert , es stellt aber ein
durchaus unzweckmäßiges Futter dar . Die Landbevölkerung wird
deshalb aufgefordert , das Fallobst entweder selbst den Sarnmsl -
stellen zuzuführen oder die Sammlung der abgesallenen Früchre
sreizugeben , damit das Fallobst zu Marmelade verarbeitet wer¬
den kann . Wre wichtig die Marmelade als Proraufftrich ist, gehl
daraus hervor , daß im vergangenen Jahr nicht weniger als eine
Million Doppelzentner verbilligte Marmelade hergestelft wyrdxn ,
eine Menge , die in diesem Jahre noch vermehrt werden soll .
Vergeht also das Fallobst nicht !

u -

Gemeinfchastsweröimg skr die LeAsche Zeitung
Der Rerchsverband der deutschen Zeitungsverleger veranstaltet

vom 20 . September bis Ende Oktober 1936 eine große (Zemein-
schaftswerbung für die deutsche Zeitung . Es handclr sich dabei
um eine Werbung für die gesamte deutsche Presse als der Ver¬
mittlerin nationalsozialistischer Anschauung in Stadt und Land .
Der Reicks - und preußische Innenminister hat es allen 'Behörüen
zur Pflicht gemacht, die Werbung nach Kräften zu unterstützen.
Er kündigt in einem Erlaß an , daß dje einzelnen Dienststellen
durch die örtlichen oder benachbarten Zeitungsverleger Werbs¬
aushänge zugehen werden und ersucht , diese Werbeaushünge au
gut sichtbarer Stelle oder in Raumen crnbnngen zu lassen , sie
dem Publikum zugänglich sind .

»

Die Schwaben verlassen uns
Die Vogelwelt zieht in ferne Länder . Viele Zugvögel haben

schon ihre Niststätten verlassen , jetzt nehmen auch die Schwalben
Abschied . Ihr Scheiden geht nicht unbemerkt von uns vor sich ;
denn wir haben sie liebgewonnen , die treuen Soininervögelein .
Sie verlassen uns . weil es ihnen bet uns nun an Nahrung za
fehlen beginnt . Die zarten Insekten , von denen sie sich nähren ,
haben ihre Flugzeit beendet . Auch d.ie harte Winterkälte würde
den armen Vögeln arg zusetzen Darum ziehen sie von uns . nach
südlicheren Regionen . Im nächsten Frühjahr aber suchen sie uns
wieder auf . Sie finden wieder heim zum alten Nest , da ihr
Ortssinn stark entwickelt ist . Die Schwalben nisten in Aftlka
nicht , nur bet uns . Afrika rst nur ihr Winterquartier , das sie
vnter großen Gefahren erreichen , denn an den Gestaden des
Mittelmeers geht man systematisch auf ihren Fang aus ^ Bei uns
werden sie geschont und gehegt . Man hält sie für glückbringend.
Auch als Wetterpropheten werden sie angesehen . Fliegen sie
hoch , so soll gutes Wetter bevorstehen , schlechtes wenn sie niedrig
fliegen . Wir sehen die Schwalben nur ungern scheiden und freue «,
uns schon auf ihre Wiederkehr .

Mlgerneine Verkehrszählung auf den deutschen Landstraßen
Um die gegenwärtige Derkehrsbelastung der deutschen

Landstraßen festzusteNen , wird der Eeneralinspektor für das
deutsche Straßenrvesen in der Zeit vom 1. Oktober 1936 bis
30 . September 1937 , also während der Dauer eines Jahres ,
eine Verkehrszählung durchführen . Für die Zählung sind 21
Doppeltage und 7 Nächte vorgesehen . Im Rahmen dieser
Verkehrszählung sollen zusätzlich an etwa 300 Schlüsselstel¬
len im Reichsgebiet Tcmittlungen über Herkunftsort und
Fah

'
rtziÄ vorbekkommender Lastkraftwagen atigesteM wer¬

den .

Karlsruher Polizeibericht vom 11 . September 1936.
Verkehrsunfall . In Durlach wurde eine 11jährige Rad¬

fahrerin von einem Personenkraftwagen angefahren und zu
Boden geworfen . Hierbei erlitt das Mädchen einen Unter¬
schenkelbruch . Soweit festgestellt werden konnte , haben es so¬
wohl die Radfahrerin als auch der Kraftfahrer an der nötigen
Vorsicht fehlen lassen .

Ins Gefängnis eingeliefert wurde ein 23jähriger
Mann aus Durlach , der gestern abend einer Radfahrerin Teile
der Fahrradbeleuchtung stahl und außerdem gegen die Bestohlene
tätlich vorging , als sie ihr Eigentum zurückforderte.

Fe st genommen wurden : 1 Person wegen Unterschlagung ,
1 Person wegen Bettels , 1 Person wegen Diebstahl und groben
Unfugs , 2 Personen wegen Patzoergehens .

Badisches Staatstheater .
Das Ochsenkiel-Trio auf dem Parteitag .

Hans Ochsenkiel , Konzertmeister am Badischen Staatstheater ,
jst vom Stellvertreter des Führers . Reichsminister Rudolf Heß,
dazu ausersehen worden , mit seinem Trio bei einem Konzert
zum Diplomaten -Empfang beim Reichsparteitag in Nürnberg
mitzuwirken . . ..

V -Macher fllmschou

Aus dem Gerichtssaal

kM5> KWicc«<
VINOK ZMl.

Aus den Karlsruher Gerichtssälen
Karlsruhe , 10. Sept . Wegen Devisenvergehens verurteilte das

Karlsruher Schöffengericht den 25jährigen Franz Schäfer ays
DurmersheE zu emsry 2ähr Gefängnis und 200 RM . Geld-

.. straff ersatzweise weiteres 20 -Tagen Gefängnis . — Wegen Rück -
sallbetrugs und Diebstahls , sowie falscher Namensangabe ver-

^ urteilte das Karlsruher Amtsgericht die schon erheblich vorbe¬
strafte 32 Jahre alte Dirne Luise Weiß aus Bruchsal zu 13 Mo¬
naten Zuchthaus und einer Woche Hast . Sie hatte Kleider uni
Wäsche gestohlen, sowie verschiedene Zechprellereien in Karls¬
ruher Wirtschaften verübt . — Die Karlsruher Strafkammer ver¬
handelte gegen den 24jährigen einschlägig vorbestraften Emil
Gaier aus Neudorf , der sich wegen Zuhälterei zu verantworten
hatte . Das Urteil Lautete auf zwei Jahre Gefängnis . — Ein ge¬
fährlicher Sittlichkeitsverbrecher ist der 60 Jahre alte geschie¬
dene Albert Eantert aus Karlsruhe . Der schon - häufig und ein¬
schlägig vorbestrafte Angeklagte hatte sich in übler Weise an ei¬
nem achtjährigen Mädchen vergangen . Das Gericht erkannte ge¬
gen ihn auf drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . —
Gegen den 37 Jahre alten , verheirateten , schon häufig wegen
Roheitsdelikten vorbestraften Arthur Röder aus Furtwangen .
der zurzeit eine vierjährige Gefängnisstrafe wegen schwerer Kör¬
perverletzung und Widerstands verbüßt , ordnete das Gericht aus
Antrag der Staatsanwaltschaft die nachträgliche Sicherungsver¬
wahrung an , da er auf Grund seiner 21 Vorstrafen als gefähr¬
licher . Gewohnheitsverbrecher anzusehen ist .

Freiburger Schöffengericht
^ Freiburg , 10 . Sept . Das Freiburger Schöffengericht hatte sich

mit einem rückfälligen Dieb zu befassen. Seine Ortskenntnis in
einer Freiburger Großgaststätte , in der er beschäftigt war , nutzte
er dazu aus , in ein Mädchenzimmer einzusteigen , aus dem er
Zwei Handtaschen und Kleidungsstücke im Werte von 40 RM .
und in einem weiteren Fall Geld und Sachwerte im Betrage
von rund 10 RM . stahl . Trotz seines Leugnens wurde der Ange¬
klagte, überführt durch bestimmte Zeugenaussagen , zu einem
Jahr zwei Monaten Gefängnis verurteilt . — Wegen Unter¬
schlagung und Untreue zum Nachteil einer Organisation wurde
der in F 'reiburg wohnhafte Ludwig E . zu drei Monaten Ge¬
fängnis und 100 . RM . Geldstrafe verurteilt . Der Angeklagte
hatte einkassierte Beiträge nicht abgeliefert und zuviel Spesen
und Reisekosten berechnet , die ihm niemals genehmigt waren . —
Mit der Verurteilung zu vier Monaten Gefängnis und Unter¬
bringung des Angeklagten in eine Heilanstalt endete die Ver¬
handlung gegen Oskar Walter aus Dörnach i . E . , der bereits
wegen Diebstahls und Hehlerei vorbestraft ist . Der neueste Fall
betraf den Diebstahl einer Damenhandtasche mit sieben RM .
Inhalt .in einer , Freiburger . Kaffeestube . .

Aus dem
Kreuzfest in Grötzingen .

Das Patroziniumsfest „Kreuzerhöhung " wird dieses Jahr in
Grötzingen mit ganz besonderer Feierlichkeit begangen . Die
1930/31 erbaute Hl . Kreuzkirche in Grötzingen ist in den Besitz
einer heiligen Reliquie des Kreuzes Unseres Herrn Jesus Chri¬
stus gekommen. Der H. H. Subprior Pater Alphonsus Simon
der Venediktinerabtei St . Matthias in Trier überbringt die Re¬
liquie . Die Abtei St . Matthias ist die Trägerin einer 1600jah-
rigen monastischen Ueberlieferung , die Hüterin zweier kostbaren
Kleinodien : des einzigen Apostelgrabes in Deutschland (seit dem
Jahre 325 ) und einer großen Krsuzpartikel , dre Ritter Heinrich
von Ulmen 1207 aus Konstantinopel nach Trier brachte . Die hl .
Kreuzreliquie , die nun nach Grötzingen kommt, hat die mit
Siegel versehene Authentik des H . H . Abtes Dr . Laurentius
Zeller . Diese Authentik hat die Genehmigung des H. H . Erz¬
bischofs Dr . Gröber erhalten . Die heilige Kreuzreliquie ruht in
einem silbervergoldeten Kreuze , welches angefertigt ist von einem
Goldschmidt der Stadt Trier . — Am Sonntag , den 13 . Septem¬
ber , nachmittags 4 Uhr , ist Kreuzpredigt des H. H . Paters (der
auch im Festgottcsdienst morgens 9 Ühr und Samstag abend
8 Uhr predigen wird ) . Nach der Predigt ist feierliche Beisetzung
der Reliquie des heiligen Kreuzes . Segen mit der heiligen Re¬
liquie und Verehrung .

Kleinsteinbach , 11 . Sept . (Tödlich verunglückt .) ' Der
Fernlastunternehmer Otto Legler ist in der Nähe von Stettin
tödlich verunglückt . Die näheren Umstände find noch nicht be¬
kannt . Er hinterläßt eine Witwe und drei kleine Kinder . Der
schwergeprüften Familie wendet man allgemeine Teilnahme zu.

S

Wiutergemüfe im Keller .
bld . Wintergemüse wird entweder in einem trockenen , luf¬

tigen und dunklen Keller , dessen DmchschkiLtstetnperatur 5 Grah
Celsius nicht übersteigen darf , oder iyr Freien in Gruben von
mindestens 1 Meter Tiefe aufbewahrt . Bevor man das Ee ?
müse in den Keller bringt , muß es besonders gründlich gerei¬
nigt werden , außerdem empfiehlt es sich , die Wände nutz fri¬
scher Kalkmilch zu weißen . Darauf schüttet man - Landheete
von 30 Zentimeter Höhe auf , zieht Rinnen , legt das Gemüse

Vfinrial
I hinein und deckt es mit einer mehreren Finger dicken Sand -
I schicht zu . Es ist wichtig , daß das Gemüse bei trockenem Wet -
! ter dem Erdreich , in dem es gewachsen ist , entnommen wird ,

da sonst die Gefahr des Faulens besteht . Von Kohlrabi wer¬
den vorher die Blätter abgeschnitten . Bei Mohrrüben dreht
man das Kraut ab , um das Auswachsen zu verhüten . Die
äußeren groben Blätter des Sellerie werden abgeblättert und
Knollen von Fasern befreit . Vom Porree und Meerrettich
müssen alle Wurzehn abgeschnitten werden . Von der Peter -
silienwurzel schneide man das Kraut so ab , daß die Herzblät¬
ter unversehrt bleiben . Will man im Winter frische Peter -
silienblätter zur Verfügung haben , so pflanzt man die Peter¬
silie. in einen Topf , stellt ihn ans Licht, begießt ihn reichlich
und dreht ihn von Zeit zu Zeit . Rot - und Weißkraut sowie
Wirsing bleiben am schmackhaftesten , wenn man sie mit den
Wurzeln im Freien bewahrt . Ihr Lager muß mit Stroh gut
zugedeckt werden , ehe es zum ersten Mal friert . Nach jedem
Tauwetter muß das Lager gut gereinigt werden . Grünkohl ,
der im Frühjahr treiben , soll, muß bis zu den ersten Blättern
eingegraben werden .

Ä-
Der Winkelflug der Vögel .

bld . Kraniche , Schwäne , Gänse , Enten , Möven , Brachvögel ,
Pelikane und andere Großvögel ordnen sich bekanntlich auf
Langstreckenflügen häufig in eine Schrügreihe oder meist in
zwei solchen in Form eines Schneepfluges ein . Der Porteil
dieser Flugweise ist zweifellos die durch Ausnutzung des so
verringerten Luftwiderstandes bewirkte Kraftersparnis .

Die oft zu beobachtende Ablösung des an der Spitze fliegen¬
den Vogels und die bei Kranichen gemachte Feststellung , daß
die aufeinander folgenden Tiere einerReihe im gleichen Augen¬
blick sich jeweils in einer früheren Phase des Schwingenschlags
befinden , sprechen ebenfalls für diese Erklärung . Daß die Vö¬
gel sich nicht genau hintereinander , sondern in mehr oder weni¬
ger spitzem Winkel zur Flugrichtung aufreihen , hat aber , wie
wir in einem Bericht des Dr . Walter Wüst -München in „Na¬
tur und Volk" entnehmen , wohl auch den Zweck, den Tieren
die freie Sicht nach vorne zu ermöglichen und Zusammenstöße
zu vermeiden .



Mlietle Kunnochrichltn
Die Gefahr am Bober -Werttanal beseitigt.

DNB . Erosten a . d. Oder , 10 . Sept. Nach längeren Be¬
mühungen ist es gelungen , die undicht gewordene Stelle auf
der Sohle des Bober-Werkkanals so zu beseitigen, datz die Ge¬
fahr eines Dammbruches nicht mehr besteht . Zu beiden Seiten
der Bruchstelle werden jetzt Querdämme aufgeschüttet werden.
Der so geschaffene Kanalabschnitt wird ausgepumpt werden,
sodatz man dann die Ausbesserungsarbeiten vornehmen kann .Die Einwohner des Dorfes Verlage haben , nachdem die Ge¬
fahr beseitigt ist , ihre Gehöfte wieder aufgesucht .

England und die Frage der Bölkerbundsresorm.
DNB . Gens , 10. Sept. Der englische Auhenminister hat dem

Völkerbundssekretariat mitteilen lassen, daß die britische Re¬
gierung nicht beabsichtige , schriftliche Bemerkungen über die
Frage 'der Völkerbundsreform einzureichen . Sie werde ihre
Auffassungen auf der bevorstehenden Völkerbundstagung be¬
kanntgeben.

Das Wetter
Schwache , in der Richtung wechselnde Winde ; vielfach anl .

heiternd ; stellenweise Früh- und Hochnebel, trocken » Trnr-
peraturen tagsüber etwas ansteigend.

Sie SeuMe Möm ruft auch Mi

Links Geheimrat Dr. Philipp Lenard, rechts der Dichter Heim
rich Anacker. (Scherl Bilderdienst — M.)

Druck und Verlag . Ndotf Dups . Kommanditgesellschaft, Durlach
Mittelstr . S. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. 53. F-rnfpr. 204.
Hauptschristleiter und verantwortlich für Politik und Kultur:
Robert Kratzert z . Zt . in Urlaub ; stellv . Hauptschriftleiter und
verantwortlich für den übrigen Textteil : Luise Dups ; verant¬
wortlich für den Anzeigenteil : Luise Dups , sämtliche in Dur¬
lach. D . A. VUl. 3805 . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig.

. . und ob ksvt « nieder VeoKKIms,von denen mon in Ovriock nock lange sprsrksn wirdi
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Lin ^ Llmxverk , dss im xav/sn tteiod «
einen bei8pLs11o86n Lrsolg bei ZudILKum
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Der Vorstand .
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Grnvpe Durlach .

Samstag , 12 9 . 36, abends
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Mitglikder-Perkaumlulig
im Vereinslokal zur „Traube "

Erscheinen der Züchter ist
Pflicht .

Ter Bereinslührer
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jungf Frau oder Fräulein für
dauernd aesucht .

Zu ertragen im Verlag.
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MlillküttklI
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Kinclerrelelsendeistil fe

8»t «Minktt Zi>«er
in i-uhigern Hause, für 1 Oktober
oder später, von berufstätiger
Dame gesucht . Angebote unter
Nr. 5l4 an den Verlag

> (QesIcMsl,.) u . alle ISstlx . NaLre
versen >iur sur-cN sie von uns

einrix slcst . /^ etkose
W unter Oarantie Mnimmer mlt s

Hurrel «cstmerrl . entter -nl otta » besser ,Pulver , Creme

SM « nn, -<s Mtlerstr 7L -
^prerkstunsen lesen Samstag s —10 Ukr

Scköne Helle
3 ZiMkkWhMg

auf l Okevber 3b zu vermieten
Näheres bei

Fr . Sander . Killisfeldstrake 3

I ZiNmerWhniiiig
mit Zubehör an ältere Leute
auf l . Oktober zu vermieten

Zu erfragen im Berlaa
S « t > - » >. Zi« « tk
in ruh Lage billig zu v rmieten

Zu erfragen nn Literlag

Mllü' IllttMl
zu kaufen gesucht

Friedrichstrasie 9

scisse
für Wäsche und Haus

löst spielend
auch hartnäckigen Schmutz

Zu allen einschlägigen Geschäften zu haben

- WMfis :
E 5onn»og, den 13. 5«p»vmd»r 4 (16) llbr

l
..W

l.u»t«plel ln 3 ^ kten . K StLrlssekLurpieler .LlntriM 0 .55- 0 .85, xvs . paum l . 10 KlnserLrv . u . ^ Ult . 0^ 5

^ «wArap^wsac^ c^ tle
i^urrrcliriU / /^ c>rckinsnrclii 'sit >»n
Lcliönrckrsibsn / kscktscdrsitrvn

8 . Latearlvtti
Staatl. xeprükt am Dandeeamt Dresden
DarmolbS^Lat^. 18, D«L«r«» UV

vurlockMisch« StiMtzkitcr
Freitag . 11 . Scpt . 1SS6

Freivorstellung für die
b' Freitagmiete

Im Staatstheater
Zum letzten Mal

Der Mklttr zweier Herrev
Komödie von Goldoni

Regie : Baumbach . Dirigent :
Trippel Tänze : Silberborth ,Mitwirkende : Erdig, Koerfer,Paust , Gemmecke , Graeber,Kloeble , Kühne, Müller, Prüter,Schneider , Schudde, Steiner.
Ans 2015 Uhr Ende geg 22 Uhr

Preise 0 50 — 1 .50
Beginn der Svielzeir l9A /37

^ einstudiert : meist , 2,20 hoch 1,45 br. , wie neuPrin ^ Friedrich von Homburg , billig zu verkaufen

Stoffkauf ist

VsNnavsnssacbs !
Sie haben bei Otto Matheis die Wahl zwischen -
Hunderten reinwollenen Anzug - , Mantel- und
Kostüm -Stoffen . Stoffe von auserlesenem Ge¬
schmack aber nicht teuer meine Herren !
Alles modische Beiwerk , wie Krawatten, Socken , ^
Hemden usw . zeigt Ihnen Otto Matheis in vor¬
bildlicher Auswahl . . . .
Sie können etwas verlangen für Ihr Geld ,
überzeugen Sie sich bitte daher selbst von den
Vorteilen , die Ihnen Otto Matheis bietet.

krstklossigs ^ oöklsiclnng nickt tsvrsr wis
^ oülronfslrtion

aber strapazierfähiger und von vornehmer Ele¬
ganz' beste reinwollene Stoffe

beste . Zutaten
beste Schneiderarbeit

garantieren langjährige Tragfähigkeit !

Otto /Acttbsis
Hsrrsn - ^ usstottsr

/ ^so !k UiUsrstr . ü5

s-o«v,ttsw«a kinckünrkdiriiea
wage «

30— 40 Ztr. Tragkraft , sehr gut
erhalten sofort zu verkaufen

Kiftenfabrik Anderer
Reichenback über K ' he

Telefon 59, Ettlingen.

sind fortwährend zu haben
500 xr LV Psg

LammKraste 8 .

R U" ztsuüsauükr
zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag

«ltmenüllllrl
Werdet Plotzmieterl Auerstraße 29, lil . St . r

H -
Kiugs uns » i^ostrsn «
levie ^ ILLVN den >̂ « rk der
kvrseots» Lv rcttütron . Inre-
eieren Sie km
vudotster loyelrkott !
lpnnrrsivr » or « z


	[Seite 4664476]
	[Seite 4664477]
	[Seite 4664478]
	[Seite 4664479]
	[Seite 4664480]
	[Seite 4664481]

